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Hierz» eine Beilage.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 31 . Juli.
IV. 0 . Eine Reform der Getreidemärkte. Der Getreide¬

handel , der im Grunds so außerordentlich einfach ist, ist heute ein
kompliziertes Geschäft geworden , bei welchem derjenige , der nicht
ganz genau Bescheid weiß , Haus und Hof zusetzen kann . Die
Getreidebörsen haben mit den Preisfestsetzungen auch den ganzen
Getreidehandel aus den Märkten der Ackerbau treibenden Bezirke
an sich gerissen. Im heimischen Bezirk wird nicht der Wert von
Roggen oder Weizen , der dort gebaut ist, bestimmt , sondern
eine Produktenbörse , die einen besonders einflußreichen Platz
erobert hat, giebt die Bestimmungenüber den Preis der Marktware
ab . Daß bei dieser Abgabe selbstverständlich eine Rücksichtnahme
auf die allgemeine Nachstage und das allgemeine Angebot erfolgt,
ist bekannt , nicht bekannt sind aber alle die großen und kleinen
Mittel und Mittelchen , welche dazu bestimmt sind , den Marktpreis
zu beeinflussen, nicht , wie es recht und solid ist, sondern wie es dem
betreffenden Interessenten paßt. Hierin liegt ein schwerer Verstoß
gegen die Solidität der Getreidemärkte , und eine Abhilfe liegt
sowohl im staatlichen und volkswirtschaftlichen Interesse, wie in dem
von Ackerbau und Handel. Was soll man thun ? Eine gewalt¬
same Retourverlegung der Getreidemärkte von den Börsen in die
Plätze der Ackerbau treibenden Bezirke ist nicht mehr möglich,
hierfür ist der Getreidehandel viel zu umfangreich geworden und
nur von hervorragenden Geschäftsplätzen aus ist dieser ganze Um¬
fang zu übersehen . Der Landwirtschaft , wie dem Publikum würde
gleichmäßig Schadenzugefügt werden , wenn eine radikale Umwälzung
aller modernen Markteinrichtungen erfolgen sollte . Die Ein¬
richtungen , die getroffen worden sind , sind auch keine verwerflichen,
verwerflich und zu beseitigen sind nur einzelne Mißbräuche, die sich
eingenistet haben . Also nicht Abschaffung , sondern Reform
unserer Produktenbörsen.

Wir brauchen angesichts der Bedeutung des Getreidebaues und
des Getreidehandels für die Bevölkemng aller Staaten also
Central steilen für die Vermittelung von Angebot und Nachfrage,
aber, wie es überall an solchen Centralpunkten, und erst recht an
der Börse der Fall ist, es drängt sich hier von Geschäftsleuten alles
Denkbare und Undenkbare zusammen . Und man kann billigerweise
keinen soliden Kaufmann für die Geschäftsthätigkeit anders gesinnter
Kollegen verantwortlich machen . Vor allen Dingen sollten daher,
im Interesse der Entfernung unsauberer Manipulationen von den
Produktenbörsen und vom Getreidemarkte alle solche Personen vom
Börsenbesuch ferngehalten werden , deren Geschäftsthätigkeit nicht
über jeden Zweifel erhaben ist, deren Vorleben vor allen Dingen
keine dunklen Punkte aufweist.

Eine weitere Reform ist die strengste Bestrafung aller zu
Täuschungszwecken gemachten Angaben, ferner muß ein jedes
Scheingeschäft in notwendigen Lebensmitteln bestimmt verboten
werden . Endlich soll Roggen und Weizen nach seiner Herkunft
resp . Qualität streng bezeichnet und gekauft resp . verkauft werden.
Früher waren im ganzen Geschäft einfache und schlichte, strengsolide
Grundsätze vorhanden , wie sie eigentlich sich von selbst verstehen.
Heute ist über manches alte Prinzip Gras gewachsen, es ist ver¬
altet, unmodem und dergleichen . Mit solchen Phrasen kommt man
aber um die Notwendigkeit einer Besserung nicht herum , das heutige
Börsentreiben schwenkt, zum teil, immer mehr von dem schmalen
Wege des honetten Verdienstes ab . Darin liegt aber unstreitig
eine volkswirtschaftliche und soziale Gefahr.

— Durch kaiserliche Kabinettsordre vom 12 . Juli ist die
Brunnenlotterie zum Besten der durch das Brunnenunglückin
Schneidemühl Geschädigten genehmigt worden . Nach dem auf¬
gestellten Plan wird dem Unterstützungsfonds ein Betrag von
300,000 Mk . zufließen . Die Lose können im ganzen deutschen
Reiche abgesetzt werden . Ein größeres Berliner Bankhaus hat sich
schon bereit erklärt , den Losevertrieb zu übernehmen.

— Der Tod des Erzherzogs Wilhelm von
Oesterreich , der, wie schon telegraphischgemeldet, am Sonntag
in Baden unter so tragischen Umständen erfolgte, hat das
tiefste Mitgefühl hervorgerufen. Das Unglück erfolgte
10 V« Uhr vormittags , gerade als ein Zug der neuen elektrischen
Bahn die Stelle passierte, wo der Erzherzog ritt. Der
Fuchs , auf dem sich der Prinz befand, wurde plötzlich scheu
und stellte sich auf die Hinterfüße ; der Erzherzog stürzte
vom Pferde , blieb im rechten Bügel hängen und wurde

mehrere Schritte weit geschleift , bis sich fein Fuß aus dem
Bügel loslöste . Der Kopf des Erzherzogs schlug mehrmals
gegen den steinigen Boden , wobei eine Gehirnerschütterung
und ein Bruch des Schädels erfolgten. Besinnungslos wurde
der Erzherzog in einen nahen Gasthof gebracht, wo er alsbald
die Sterbesakramente empfing. Gegen Mittag wurde er in
seine Villa Weilburg gebracht, woselbst er 5 '/z Uhr nach¬
mittags starb . Die Trauerkunde wurde sofort dem Kaiser
von Oesterreich und allen Höfen mitgeteilt . Die Nachricht
war in Wien erst in den Abendstunden allgemein bekannt
geworden, obgleich das Unglück bereits am Vormittag ge¬
schehen war . Erzherzog Wilhelm war einer der beliebtesten
Prinzen des österreichischen Kaiserhauses und als ausgezeichneter
Reiter weit bekannt. Er war 67 Jahre alt und bekleidete
die Stelle des Großmeisters des deutschen Ritterordens.

Von anderer Seite wird über die Ursachen der traurigen
Katastrophe aus Wien , 30. Juli, noch gemeldet : Als vor kurzem
die Betriebseröffnungder elektrischen Bahn erfolgte , wies der Erz¬
herzog das Stallpersonal an, seine Pferde mit dem Zugsverkehr
vertraut zu machen . Er selbst trainierte sein gestern gerittenes
Pferd, einen jungen Fuchshengst , der übrigens sonst durchaus ruhig
sein soll, auf das Geräusch des Zuges hin , indem er am Sonntag
vor 8 Tagen in frühester Morgenstunde dem ersten leerfahrenden
Zuge entgegenritt und bei einer Station das Pferd zwang , seinen
Kopf in eines der Waggonfenster hineinzustecken. Das Pferd
bäumte und der Erzherzog glitt aus dem Sattel , bestieg das Pferd
aber sofort wieder , worauf es ganz fromm wurde. Auch gestern
wiederholte der Erzherzog , der, wie . erwähnt, ein trefflicher Reiter
war, das Experiment . Er ritt bald neben , bald hinter, bald vor
einem Zuge, auf dessen Plattform sein Stallmeister stand . Bei
einer Straßenbiegung scheute das Tier aber plötzlich und der Reiter,
der abspringen wollte , blieb im Bügel hängen . Das Pferd schleifte
ihn etwa zehn Schritte weit mit fort. Das Hinterhaupt schlug auf
spitze Kieselsteine auf, wodurch eine schwere Verwundung entstand.
Das Pferd kehrte, nachdem es des Reiters sich entledigt hatte, von
selbst zurück, blieb , an der Spur schnuppernd , vor dem Gasthause
stehen , in das man den Sterbenden gebracht hatte. Das Leichen¬
begängnis findet erst in den nächsten Tagen, nach der Rückkehr des
Kaisers Franz Joseph aus Ischl statt, der den telegraphischen Befehl
gab, die Leiche einzubalsamieren , um der raschen Verwesung vor¬
zubeugen . Alle Wiener Blätter erscheinen heute früh in Extra¬
ausgaben.

Ausland.
Italien . Die italienische Presse fährt fort, ihre Ent¬

rüstung über das freisprechendeUrteil imBanca Romana-
Prozeß auszusprechen. Das weitverbreitete Blatt „ Carlino"
in Bologna bezeichnet das Verdikt als symptomatisch für den
Niedergang des moralischen Gefühls in Italien ; das Mai¬
länder Blatt „ Sera" vergleicht die große Strenge gegen
kleine Diebe mit der Nachsicht gegen große. Die konservative
„ Italic"

endlich bringt die folgenden, höchst opportunen Aus¬
führungen : Die Freisprechung bildet einen seltsamen Kontrast
zu den viertausend Jahren Gefängnis , die die sizilianischen
Militärgerichte soeben verhängt haben. Die gestrige Sentenz
ist der furchtbarste Schlag , den die Bourgeoisie seit Jahren
erlitten , und wer ihr denselbenversetzte , das waren nicht etwa
Anarchisten und Sozialisten, . sondern die Unfähigkeit der
eigenen Gerichte. Das Blatt konstatiert ferner die üefe
Erschütterung des Vertrauens zur Justiz. Tanlongo ließ
zum Dank für die Freisprechung in der San Carlo-
Kirche ein feierliches Tedeum singen, welchem er
samt Familie und Anhang beiwohnte. Morgen zieht sich der
Exdirektor der Banca Romana für acht Tage ins Passionisten-
kloster behufs Ausübung geistlicher Exercitien zurück . Während
der Kerkerhaft hat Tanlongo seine Memoiren und der Handels¬
direktor Monzilli mehrere handelspolitische Abhandlungen ge¬
schrieben . Bei der Rückkehr nach seiner Wohnung wurde
Monzilli von den Beamten feines Departements mit ent¬
husiastischem Pathos begrüßt.

— Aus Palermo wird gemeldet: Zwischen einer
Brigantenbande und einer Abteilung Landgendarme kam es
zu einem Zusammmstoß , bei welchem sechs Briganten getötet
wurden.

— Luchesi, der Mörder des Redakteurs Bandi ist
gestern Vormittag von Bastia (Corsica) den italienischen Be¬
hörden ausgeliefert und an Bord des nach Livorno gehenden
Dampfers „ Palästina" gebracht worden.

Frankreich. Die sozialistischen Abgeordneten
richten angesichts derAnnahme des Anarchistengesetzes
an ihre Wähler folgendesManifest, das sie im Schweiße
ihres Angesichts aufgesetzt , umgearbeitet , von neuem geändert
und endlich fertig gebracht haben:

„Bürger, die Kammer , die ihr gewählt habt, um das Werk
der politischen und sozialen Emancipation zu vollführen , welches
der Existenzgrund der Republik ist, hat das erste Jahr der Legis¬
latur hinter sich . Ihr habt Reformen von ihr gefordert ; sie
bringt Euch das Gesetz, das man mit Recht das ruchlose Gesetz,

das Gesetz gegen die persönliche Freiheit, nennt. In vierzehn
Sitzungen hat die sozialistische Gruppe ihre ganze Pflicht gethan
und dieses Reaktionsgesetz in Schach gehalten , ohne daß ein Mit¬
glied der Majorität es auf der Tribüne zu verteidigen wagte.
Nehmt es mit der Ruhe der Verachtung auf, dieses Gesetz, welches
die dem Volke entstammende Gerichtsbarkeit der Geschworenen
unterdrückt und den Zuchtpolizeigerichten das Recht verleiht , auf
eine einzige und eigennützige Anzeige hin einen Bürger wegen
einer Rede , eines Zeitungsartikels, ja sogar wegen eines Ge¬
sprächs , eines Gesangs, eines verlegten Briefes, eines
Worts, einer Gebärde, gerichtlich zu verfolgen , zum Gefängnis
zu verurteilen, nach Cayenne zu schicken . Haltet den Verfolgungen,
die man gegen Euch plant, demokratische Arbeiter von Stadt und
Land, das kalte Blut von Männern entgegen , die sich ihrer Rechte
bewußt und entschlossen sind , alle Anschläge zu vereiteln ! In
diesem gesetzlichen Widerstande werdet Ihr übrigens nicht allein
dastehen . Wir sind mit Euch , wir fordern Euch auf, die sozia¬
listischen Abgeordneten und Blätter von jedem Gewaltmißbrauch,
jeder Ungerechtigkeit in Kenntnis zu setzen , zu denen dieses Gesetz
den Vorwand bieten wird. Nicht der schmachvolle Bund des
Panamismus und der Reaktion wird im Stande sein, die Sozial¬
demokratie in ihrem Laufe aufzuhalten. Es lebe die soziale
Republik !"

Das Manifest ist von 45 Abgeordneten unterzeichnet,
deren Namen in alphabetischer Ordnung , von Argelies bis zu
Walter , dem früheren Maire und Tyrannen von Saint -Denis,
auf einander folgen.

— Der Bonapartist Paul de Cassagnac hat
Enthüllungen über ein boulangistisches Komplott
gemacht, bei welchemBaron Mackau und Graf de Mun
beteiligt waren . Elfterer hat nun eine gewundene Erklärung
gegen Cassagnac losgelassen, ohne imstande zu sein , die An¬
klagen desselben zu widerlegen. Cassagnac, welcher Chef¬
redakteur der „ Autoritö " ist, schreibt darauf in seinem Blatte:
„ Der Freund Mackau ist nicht einmal ehrlich genug, um un¬
umwunden zu lügen . Er wagt nicht zu leugnen, denn er
weiß wohl, daß das Publikum , das ihn kennt, und in ihm
den vollkommenen Roßkamm sieht, keinen Augenblick zwischen
seinen und meinen Versicherungen schwanken würde . Aus
feiner Antwort geht für jeden, der lesen kann, hervor , daß
ich die Wahrheit gesagt habe , die reine Wahrheit . Ja,
Mackau und de Mun haben mit dem General
Boulanger offiziell behufs eines Staatsstreichs
unterhandelt, und wenn das nicht wäre , so erschiene die
Haltung der Rechten während des boulangistischenAbenteuers
grotesk und unerklärlich. Wem wird man aufbinden, daß die
Rechte dem berühmten Rappen den goldenen Hafer gereicht
hätte , wenn nicht dazu , um über den Rubicon zu seyen ? " —
Cassagnac giebt zu , daß er allerdings dem Sechser-
Komitee etwas später beitrat , wie Mackau sagt, bestreitet
aber, daß ihm aus diesem Grunde allerlei Abmachungen vor¬
enthalten wurden . Allerdings war die Abrede, welche auf die
Entführung Carnots nach dem Mont Valerien
Bezug hatte , schon getroffen, und brauchte er nur seine Zu¬
stimmung zu geben, was er hocherfreut that. Boulanger
felbst war es, der verlangte , daß Cassagnac von
allem unterrichtet würde . Dieser kannte den General nur,
weil er ihn bekämpft und dazu beigetragen hatte , ihn als
Kriegsminister zu stürzen. Darum sagte Boulanger : „ Ich
will , daß Cassagnac alles erfahre, denn wenn ich ihn immer
zwischen den Füßen habe, fo werden wir nichts ausrichten
können.

" Von jenem Tage an wurde Cassagnac, wie er
selbst sagt, aus einem wütenden Gegner ein entschlossener
Anhänger Boulangers — um sich davon zu überzeugen,
könne man, sagt er, in der „ Autroitö " nachschlagen. Er be¬
hauptet , es stehe ihm zu, diese Dinge an 's Licht zu ziehen,
welche die Herren de Mackau und de Mun gerne verheim¬
lichen möchten, und deutet an , er schweige über andere An¬
schläge aus jener Zeit , an denen das Sechser-Komitee, Baron
Mackau und de Mun immer voran , beteiligt war . Und diese
nämlichenVerschwörer, welche einen Bürgerkrieg nicht ge¬
scheut hätten , wenn er dem Gelingen ihres Staatsstreichs
förderlich gewesen wäre , gehen jetzt mit den Republikanern
und stimmen für das Anarchistengesetz, für den Schutz der
republikanischen Verfassung.

Hierzu wird noch gemeldet:
Paris , 30. Juli . Der Ministerrat wollte noch heute vor

der Abreise Casimir Periers darüber schlüssig werden , ob
Cassagnac, Graf Mun, BaronMackau, sowie drei andere
Mitglieder der Rechten , die 1887 mit Boulanger einen Staats¬
streich vereinbarten, vor den Staatsgerichtshof gestellt werden
sollen oder nicht . Die Mehrheit der Minister will die Sache
fallen lasten , um keine neue Bewegung hervorzurufen ; im Herbst
soll dann ein Gesetzentwurf eingebracht werden , der Rochefort
und Graf Dillon als die weniger Schuldigen amnestiert.



— Casimir Perier erhielt im Laufe des gestrigen
Tages neuerdings mehrere Drohbriefe . Einer dieser , der
die Unterschrift trägt „ Anarchistischer Vollzugsausschuß " ,
drohr Sprengung des Schlosses Pont für Seine an , wohin
der Präsident heute übersiedelt. Trotz eifriger Nachforschung
will es der Polizei nicht gelingen, die Urheber der Drohbriefe
zu entdecken.

Asien. Der Krieg zwischen China und Japan
ist in vollem Gange , woran der blos formelle Umstand, daß
eine offizielle Kriegserklärung seither nicht vorliegt, nicht das
Geringste ändert . Japanischerseits ist die Aktion gleichzeitig
zu Wasser und zu Lande mit großem Erfolge begonnen
worden , auch politisch haben durch Gefangennahme des Königs
von Korea und Besetzung der Hauptstadt Soeul einen wichtigen
Vorsprung gewonnen. Uns geht von unserem Berliner
Depeschenbureau folgende Londoner Drahtmeldung zu:

UW . London, 31. Juli . Die von der Situation in
Korea berichteten telegraphischen Nachrichten kommen nur in
äußerst knapper Form hier an, da die Zensur in Peking sehr
scharf gehandhabt wird . Uebereinstimmend und amtlich wieder¬
holt bestätigt gelangt die Meldung von der Gefangennahme
des Königs von Korea durch die Japaner hier an. Am ver¬
gangenen Freitag griffen japanische Truppen die tags zuvor ge¬
landeten Chinesen an, um den Zustoß zu der koreanischen Be¬
satzung zu vereiteln . Es dürfte ihnen dies in der gewünschten
Weise gelungen sein . Der Vicekönig wies alle europäischen Ver¬
treter Chinas an, in geeigneter Weise für Ergänzung des Kriegs¬
materials Sorge zu tragen. Die bisherigen Erfolgeder Japanesen
haben bei denselben ungeheuren Enthusiasmus hervorgerufen.
Er dokumentiert sich durch Hilfsbereitschaft für alle Vorkommnisse,
Spenden von Geld, Pflege Verwundeter, Verteilung von Ge¬
schenken an die Truppen. Die Regierung beweist durch ihre
Haltung eine vorzügliche Organisation und bei den Truppen
herrscht eine stramme Disziplin.

Bulgarien . Der Ministerpräsident Stoiloff be-
zeichnete in einer in Philippopel gehaltenen Rede als Pro¬
gramm der Regierung die Erhaltung der nationalen
Dynastie , Aufrechterhaltung der Verfassung und der Gesetze,
sowie die Besserung der Finanzen . Die Regierung werde die
Anleihen nur zu dem bei ihrer Aufnahme angegebenen Zweck
verwenden, die direkten Steuerlasten zu vermindern und die
indirekten Steuereinnahmen zu erhöhen suchen.

TeLegraphijcheDeMcherr
d§r „Nachrichten für Stadt und Land*'

rwd neueste Meldungen.
LDL . Paris , 31 . Juli . Aus Calagarae Mindanao

wird gemeldet: Die Spanier griffen am 27 . Juli die malaischen
Muselmänner an und schlugen dieselben vollständig , 250
Muselmänner fielen.

LDL. London , 31 . Juli . Unterhaus. Der Unter¬
staatssekretär des Auswärtigen , Grey , erklärt, die Unter¬
handlungen mit Rußland , betreffend Pamir sind einem
befriedigenden Abschlüsse nahe ; mit Japan sei innerhalb
der letzten 14 Tage ein Handelsvertrag unterzeichnet. Die
Unterhandlungen mit Frankreich bezüglich des englischen
Vertragesmit dem Kongostaate erreichten das Stadium noch
nicht, wo eine Erklärung möglich sei , doch habe die Regierung
nie gezögert, auf irgend etwas , das innerhalb der von Salis¬
bury gezogenen Einflußspähre liege, Anspruch zu erheben.
Darauf wurde der L oonto -Kredit abstimmungslos bewilligt.

London, 31 . Juli. Nach einem Telegramm aus
Shanghai erklärte eine hervorragende japanische Persönlichkeit
einem Journalisten gegenüber, daß Korea sich im Zustande
vollständiger Anarchie befinde. Die Finanzen seien
sehr mißlich, in allen Kreisen herrsche Korruption , seitens der
Fremden würden Aufstände organisiert.

London, 31 . Juli. Eine Depesche aus Shanghai
meldet, daselbst verlautet , mehrere chinesische Dampfer seien
von den Blockadeschiffen bei Taku vernichtet worden. Im
Shanweishan -Kanal und Jangtsekiang wurden Torpedos
gelegt.

Mailand , 31 . Juli. Als ein Bataillon Bersaglieri
gestern durch den Wald zwischen Gallarate und Biesto-Arzizio
marschierte, schoß ein Trompeter auf drei Soldaten und einen
Leutnant und verwundete sie leicht. Sodann schoß er auf
einen anderen Soldaten, den er schwer verletzte und tötete
schließlich sich selbst mittels eines Gewehrschusses. Die That
war wahrscheinlich die Folge eines Anfalls von Irrsinn.

Malaga , 31 . Juli. Die Riffkabylen nahmen
eine unter französischer Flagge segelnde , von
Tanger kommende Bark weg undraubten die ganze
Ladung.

Aus dem Großheyogturn.
IDer Nachdruck unserer Mit Korrespondenzzeichen »ersehenen Originalberichte
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Oldenburg, 31 . Juli.
-v- Gemäldeausstellung im Augusteum . Der

hannoversche Kunstverein hat in üblicher Weise 49 zur Ver¬
losung angekaufte Gemälde hier ausgestellt ; gleichzeitig ist
dort des Düsseldorfers Th . Rocholl großes Schlachten¬
bild von Mars la Tour, der Verbindung für historische Kunst
gehörend, zu sehen . Es trägt durch und durch den Charakter
der Rocholl '

schen Kunst, zeichnerisch bedeutsamer als malerisch,
voll von blutigem Realismus, manchmal brutal , aber äußerst
wirksam. Der Maler stellt den berühmten Angriff der
Kürassiere dar, die, wie ein Gewittersturm aus einer Wolke
hervorbrechend, den Feind mit unwiderstehlicherGewalt nieder¬
reiten . Diese großartige Episode der furchtbaren Schlacht
ist in ihrer ganzen Wucht, Leidenschaft und Grausamkeit
packend dargestellt, und wenn der Künstler auch hier und
dort in der Betonung der interessanten Details zu sehr in 's
Kleine geht, so stellt die energische , kraftvolle Linienführung
das Gleichgewicht wieder her, selbst wo matt ihr kleine Ver¬

zeichnungen nachsehen muß . Das Bild macht Eindruck und
bohrt sich gewaltsam in der Vorstellung fest . — Die Ge¬
mälde des hannoverschen Kunstvereins sind größtenteils von
befriedigendem Durchschnitt ; eine Besichtigung lohnt jeden¬
falls die Mühe und bietet manches Interessante.
Da sehen wir einen A. Kau Ibach in schön ausgeglichenen
Farben , Oehmichen mit seinen hübschen Kinderscenen, Beck¬
mann in seinem komischen Genre u . a. vertreten . Von
Metzener ist eine seiner oft etwas fahlgelben Land¬
schaften da , von C. Cramer eine ihrer phantasievollen
Blumenstücke, von Herrmanns ein pastellartiges Ruinenstück
aus Griechenland , von Müller - Lingke eine seiner harm¬
losen Humoresken u . s. m. Wenn wir noch die Namen
Deiters , Koken , Voigt , Schreyer , Pflugradt,
Bergen , Gertner erwähnen, so ist damit das Beste wohl
genannt . Wir empfehlen den Besuch der Sammlung , der
immerhin einige Abwechselung in die Einförmigkeit der kunst¬
feindlichen Sommerzeit bringt . Sie ist bis zum 10 . August
zu besehen.

ß Der Vorstand des „Liederkranz " wurde nebst
dem Dirigenten , Herrn Musikdirektor W . Kuhlmann , gestern
in der Audienz von Sr . K. H . dem Großherzog empfangen,
um den unterthänigsten Dank des Vereins für das Interesse
der hohen Herrschaften am Sängerfeste zu überbringen , die
der hohe Herr huldvollst entgegennahm und sich noch längere
Zeit mit den Herren über das Fest und den Verein , den sie
vertraten , gnädigst unterhielt.

* Fach - Ausstellung der Schuhmacher- Innung.
Wir haben schon mitgeteilt , daß in den Tagen vom 18 . bis
21 . August d . Js . in den Zeichensälen des Landes -Gewerbe-
Museums Hierselbst eine Fach-Ausstellung der hiesigenSchuh¬
macher-Innung stattfindet . In einem Schreiben , welches
die hiesige Innung an die Fachgenossen versendet, heißt es
u . a. : „ Unter der wohlwollenden Unterstützung der Groß¬
herzoglichen Regierung , des verehrl. Stadtmagistrats, sowie
der gewerblichenVereine, veranstaltet die Schuhmacher-Innung
zu Oldenburg eine Fach - Ausstellung . Sie hofft hiermit
einem längst gefühlten Bedürfnisse abzuhelfen und rechnet
daher auch auf das weitgehendste Interesse aller
Fachgenossen. Die großen Erfolge , welche die Verbände
mit den Fachkonferenzen in Mittel- und Süddeutschland
gehabt haben, lassen hoffen, daß auch wir in Nordwest¬
deutschland, durch regen Besuch unterstützt, beitragen werden,
dem Wohle des Handwerks , wie dem des einzelnen Fach¬
genossen zu dienen. Durch diese Ausstellung soll nun ein
klares Bild von dem heutigen Stand dieses Gewerbszweiges
vorgeführt und belehrend und anregend auf die Fachgenossen
gewirkt werden. Sie soll den Weg zeigen, nach welcher
Richtung vorzugsweise die Bestrebungen nach Vervoll¬
kommnung sich zu erstrecken haben, zugleich aber auch das
Vertrauen zu der eigenen Leistungsfähigkeit, wo solches be¬
rechtigt ist. zu stärken. Da in neuerer Zeit Veränderungen
aller Art in technischer , wie in geschäftlicher Beziehung durch
Erfindungen und Verbesserungen im Schuhmacher-Gewerbe
in großer Menge hervorgetreten sind, so bezwecken wir durch
Vorführung neuester ErzeugnissederMaschinenbranche,derLeder-
fabrikation, derLeisten- u. Bedarfs -Artikel-Branche rc., sowiedurch
Abhaltung von Vorträgen kaufmännischenund fachwissenschaft¬
lichen Inhalts , jedemFachgenossenGelegenheit zu geben , sich über
die jetzige Lage des Handwerks zu informieren "

. . . . Nach
den Mitteilungen in dem genannten Schreiben werden ferner
zur Ausstellung gelangen : 1 . Abteilung : Leder aller Art:
Sohl- , Ober - , Futterleder ; zur Naht gebrachte Schäfte rc . ;
2 . Abteilung : Leisten, Blöcke, Werkzeuge und Maschinen zur
Schuhmacherei ; 3 . Abteilung : Schuhmacher-Bedarfs - Artikel
und Materialien ; 4. Abteilung : Lehrmittel , Fachlitteratur,
Zeichnungen, Abgüsse rc . ; 5 . Abteilung : Schuhmacherarbeiten
in Neuheiten und soweit dieselben zur Belehrung dienen
können. Zuschriften sind an den Vorstand der hiesigen
Schuhmacher -Innung zu richten.

Das Programm ist wie folgt festgesetzt : Die Aus¬
stellung wird am Sonnabend , den 18 . August , morgens
9 Uhr , geöffnet. Der Empfangs -Ausschuß, kenntlich an blau¬
roter Schleife , wird zum Empfang der Fremden zu den
Zügen auf dem Bahnsteige anwesend sein . Abends 6 Uhr:
Begrüßung der fremden Teilnehmer und Feststellung der
Tagesordnung für die Versammlungen . Sonntag, 9 Uhr
morgens : Frühschoppen im Gewerbemuseum. Vortrag, ge¬
meinschaftliche Besichtigung der Ausstellung . Sonntag, 2 Uhr
nachm. : GemeinschaftlichesMittagessen in der „ Union "

. Darauf
Besichtigung der Sehenswürdigkeiten (Großherzogl . Schloß,
Garten rc .) . Abends : Konzert im „ Unionsgarten "

. Montag,
9 Uhr morgens : Gemeinschaftliche Besichtigung der Aus¬
stellung , fachwissenschaftlicherVortrag von E. Seyferth -Leipzig,
H . H . Franke - Artern u . a . 4 Uhr nachm. : Vorträge und
Besprechungen. Abends : Gemütliches Zusammensein. Diens¬
tag: Bei genügender Beteiligung , Fahrt nach Wilhelms¬
haven, Besichtigung der Werftanlagen und der anwesenden
Kriegsschiffe.

§8 Befitzwechsel. Der SchuhmacherTraut hat sein
an der Amalienstraße belegenes Wohnhaus mit Antritt zum
I . November d . Js . an den Schachtmeister Lieke Hierselbst
verkauft.

w Huhuermarder . Ein Anwohner der Kanalstraße
machte am Montag Morgen die Wahrnehmung , daß in
seinemHühnerstall unterden Hühnern etwas außergewöhnliches
vor sich gehen müsse. Hinzueilend bemerkte er, daß sich ein
kleiner schwarzer Hund , anscheinend Teckel , durch den beim
Stalle eingerichteten Auslauf in denselben geschlichen und
zwei Hühner zerrissen hatte. Bei der Verfolgung des
Hundes nahm derselbe noch ein von ihm zerrissenes Huhn
auf seinem Wege durch die Amalienstraße mit.

-xp- Diebstahl . Vor einigen Tagen kamen einem
Maune von seinem Wagen , der auf dem .Marktplatze hielt,
6 Hühner abhanden , die er hier zum Verkaufe bringen wollte.
Er meldete den Vorfall dem Marktvogt , dem es auch gelang,
dem Diebe auf die Spur zu kommen. Eine Frau hatte

einen Mann bei dem Wagen hantieren sehen. Mit Hilfe
dieser Frau wurde der Dieb ermitttelt.

* lieber eine nächtliche Scene wird uns von
unserem Berichterstatter gemeldet: Auf der Gartcnstraßewurde in vergangener Nacht ein Mann wegen Ruhestörungvon einem Nachtwächter verhaftet und nach dem Rathause
gebracht. Von hier aus sollte er nach dem „ Hotel Hunte"
befördert werden. Als der Wächter mit ihm auf die Damm¬
brücke kam , sprang plötzlich ein Soldat (Infanterist) auf beide
zu, der sein Seitengewehr aus der Scheide zog und dem
Verhafteten einen Schlag auf den Kops gab, daß er blut¬
überströmt zusammenbrach. Der Soldat floh und konnte nicht
wieder eingeholt werden. Man ist demselben jedoch auf der
Spur . Der Verwundete mußte zum Arzt gebracht werden.
Es ist wohl anzunehmen, daß der Soldat vorher Zwistig¬
keiten mit dem Verhafteten gehabt.

HeWesterstede , 30. Juli . Heber das schöne Jubel¬
fest unseres Schützenvereins haben wir bereits in ein¬
gehender Weise berichtet. Wir wollen hier nur noch die Fest¬
rede in ihrem Wortlaute nachtragen , die Herr Gemeinde¬
vorsteherLanje auf dem Festplatze gehalten hat . Die Rede
lautete — nach dem „ Ammerl.

" — folgendermaßen:
Es ist mir die ehrenvolle Aufgabe geworden , Euch namens

meiner Schützenbrüder zu unserem heutigen Jubeltage freundlichst
und herzlichst zu begrüßen . Wir alle rufen Euch denn ein freudiges
Willkommen entgegen und danken Euch lieben Gästen , daß Ihr
hier erschienen seid, durch Eure Gegenwart und Teilnahme unsere
Freude am heutigen Jubeltage zu verdoppeln . Daß Ihr so zahl¬
reich erschienen seid, beweist uns auf's neue , daß unser Schützenfest
seinen Charakter , als Volksfest Jung und Alt zu sammeln zu Lust
und Freude, bewahrt hat. Möchte denn unser heutiger Jubeltag
Euch allen , liebe Festgenossm , zu einem rechten Freudentage sich ge¬
stalten , das ist unser inniger Wunsch . Der Jubiläumstag unseres
Vereins veranlaßt mich nicht blos zu einem Rückblick auf das halbe
Jahrhundert des Bestehens unserer Schützengesellschaft , sondern auch an
dieser Stelle zu einem kurzen Bericht über den Ursprung der
Schützengesellschaft , Schützengilden und Schützenfeste . Betrachteteinen
Augenblick mit mir das deutsche Städteleben im Mittelalter. Die
Bevölkemng bestand damals aus Zinspflichtigen , nicht vollfreien
Leuten , Handwerkern und Ackerbürgern , die dem Bischof oder
sonstigem Oberherrn der Stadt zu allerlei persönlichen Dienst¬
leistungen verpflichtet waren. Auch mußten sie bestimmte Abgaben
an Geld zahlen . Neben diesen zogen auch freie Leute , selbst solche
vom Ritterstande, in die Stadt, wo größere Sicherheit herrschte
und reicher Gewinn lockte. Aus den ersteren entstand die gemeine
Bürgerschaft , aus den letzteren bildete sich ein städtischer Adel , die
Geschlechter oder Patrizier. Damals lag auch das Kriegswesen den
Bürgem ob. Sie ordneten dasselbe , um der Eisenfaust und An¬
maßung, mit der Adel und Fürsten den emporblühenden Städten
entgegentraten , stets kampfbereit entgegenstehen zu können . Die
Patrizier erschienen im Kampfe hoch zu Roß, in Waffen und
Rüstung der Ritter, dis gewöhnlichen Bürger zu Fuß in anderen
Waffen, vornehmlich Bogen und Armbrust. Zur Uebung in wirk¬
samer Führung der Waffen bildeten sich Schützenvereine in der
damals üblichen Form Von Gilden. Sie hielten jährlich Schützen¬
feste ab , welche für die Bürger bald dieselbe Bedeutung wie die
Turniere für die Ritter gewannen. Der Glanzpunkt dieser Feste
fällt in das 15. und 16. Jahrhundert und dauerte noch bis ins
18 . hinein . Aber mit dem Aufhören ihres ursprünglichen Zwecks
verloren die Schützengesellschaften nach und nach ihre Bedeutung
und sanken zu bloßen Vergnügungsgesellschaften herab , welche durch
ihre Uniformierung, durch den gemeinschaftlichen Besitz eines Schützen¬
hauses und einer Schießbahn u . s. w. zusammen gehalten wurden.
In neuester Zeit suchte man die Vereine wieder zu beleben und
ihnen als Pflanzschulen geübter Schützen selbst eine politische Be¬
deutung zu geben . In diesem Sinne ist vor nunmehr 50 Jahren
auch unser Westersteder Schützenverein gegründet worden . Es war
am 17 . August 1844, als 22 Männer, Westersteder Bürger, zu¬
sammentraten und eine Kommission zur Entwerfung von Statuten
eines Schützenvereins erwählten. Der Verein bildete sich , die Zahl
seiner Mitglieder wuchs und seine Organisation ist in den
50 Jahren seines Bestehens im wesentlichen unverändert geblieben.
Er wählt aus seiner Mitte einen Hauptmann; der Schützen¬
könig verdankt seine Würde seiner Geschicklichkeit. Von
den Mitgründern ist nur noch ein Herr am Leben , der jetzt 87 Jahre
alte Chausseeaufseher a . D . Ahrens, der noch bis auf die neueste
Zeit den Rang eines Adjutanten beim König bekleidet hat. Heute
zählt der Verein 96 Mitglieder, deren Treffsicherheit und Geschicklich¬
keit im Handhaben der Büchse in den letzten Jahren stets eine Be¬
stätigung in dem Zeugnisse seines würdigen Hauptmanns gefunden
hat, der bei der Beurteilung des Schießerfolges jedesmal bekunden
konnte : „ Es ist an beiden Tagen gut geschossen worden ." Möge
es stets so bleiben , und wenn es dermaleinst unserem Verein be-
schieden sein wird, seine Säkularfeier zu begehen , wenn dann, —
wie ich es im Geiste schaue — ein neues Geschlecht in festlich ge¬
schmückten, hohen und weiten Schützenhallen feine Jubelfeier begeht,
unserer des fast vergangenen Geschlechts gedenkend , möge es dann
noch von unserem Schützenverein gelten dürfen , was im Jahre 1846
gelegentlich der Einweihung unserer Fahne ein begeisterter Sänger
den Schützenbrüdern in den Mund legen durfte:

Was im Spiel wir üben,
Dir , o Vaterland!
Das so treu wir lieben,
Gilt 's mit Herz und Hand.
Daß Du Männer habest
Wehrhaft, kühn , bereit,
Wann zur Wehr Du ladest,
Und zu heil 'gem Streit:

Das liegt unserm Bunde
Das liegt unserm Spiel
Unsrer Lust zum Grunde:
Das ist unser Ziel!
Wann Dein Ruf auch mahne,
Und wohin es gelt' :
Freudig unsrer Fahne
Zieh'n wir nach ins Feld!

Ein dreifach donnerndes Hoch, in das Ihr liebe Festgenoffen
mit mir einstimmen wollet , allen Schützenvereinen , in denen solcher
Geist lebt. Sie leben hoch, hoch, hoch!

^ Bockhorn, 30 . Juli. UnserBahnhofsgebäude
geht immermehr seiner Vollendung entgegen ; es wird ein
schönes und geräumiges Gebäude . Auch der Bau eines
Bahnhofsgebäudes in Steinhaufen wird jetzt begonnen.
— Heute Morgen sind mehrereBahnarbeiter aus Grab¬
stede gefänglich eingezogen und nach Varel gebracht.
Die Gerüchte über dm wahren Grund der Verhaftung find
noch nicht recht zu kontrollieren.



-t- Jever , 29 . Juli . Heute Nachmittag 3 Uhr tagte
hier im „ Hotel zum schwarzen Adler " die Delegierten -Ver-
sammlung des Verbandes Oldenb . Geflügelzucht-Vereine . An¬
wesend waren ca . 30 Delegierte . Nachdem der Verbands¬
vorsitzende , Herr Tierarzt Wichmarm- Varel , die Versammlung
eröffnet hatte , hieß der Vereinsälteste des hiesigen Vereins
die Versammlung herzlich willkommen und sprach den aus¬
wärtigen Vereinen für die zahlreiche Beschickung der zur Zeit
hier stattfindenden Verbands -Ausstellung den herzlichsten Dank
aus . Der Verbandsvorsitzende verlas noch einen Brief von
dem Generalsekretär Herrn vr . Rodewald -Oldenburg , in welchem
derselbe mitteilt , daß er durch einen Vortrag , den er am
heutigen Tage in Münster zu halten habe, leider verhindert
wäre, in der Versammlung anwesend zu sein . Der Vorsitzende
sprach sein Bedauern darüber aus. Hierauf wurde zum ersten
Punkt der Tagesordnung : Antrag des Herrn Wichmann,
„ Anschluß des Verbandes als zweckverwandter Verein an die
Landwirtschafts- Gesellschaftbetr.

"
, übergegangen. Der Antrag¬

steller führte in längerer Rede aus, daß ein Anschluß des
Verbandes an die Landwirtschafts -Gesellschaft nur Vorteil für
denselben haben könne , indem man damit nicht nur zu Ver¬
bands -Ausstellungen einen staatlichen Zuschuß erwarten könnte,
sondern daß dadurch viel zur Hebung der Geflügelzucht haupt¬
sächlich aus dem Lande beigetragen würde ; der Antrag wurde
sodann auch einstimmig angenommen. Eine längere Debatte
rief der zweite Punkt der Tagesordnung : „Abhaltung einer
Verbands - Junggeflügel - Ausstellung in Varel"
hervor . Es wurde von den verschiedensten Seiten für und
gegen die Ausstellung gesprochen . Herr Krückenberg-
Varel führte aus, daß , wenn eine Jung - Geflügel-Aus¬
stellung nicht stattfinden solle, überhaupt das Interesse an
der Züchtung verloren sei. Gerade die Junggeflügel -Aus-
stellungen wären es, die die Züchter zu einem eifrigen und
rationellen Betriebe der Geflügelzucht anspornten . Schließlich
wurde der Antrag , die Junggeflügel -Ausstellung in Varel
am 11 . und 12 . November 1894 abzuhalten , mit
Stimmenmehrheit angenommen. Hierauf wurde die
von einer Kommission des Vareler Vereins aus gearbeitete
Ausstellungs - Ordnung durchberaten und mit einigen
unwesentlichen Abänderungen angenommen. Zum letzten
Punkte derTages-Ordnung , „ Kibitzschutz" betr ., wurde be¬
schlossen , bei der Regierung einen diesbezüglichenAntrag einzu¬
reichen, damit unser Kibitz fernerhin den Verfolgungen nicht
mehr so ausgesetzt sei . Nachdem noch verschiedene weniger
wichtigere Punkte , die jedoch sehr lebhafte Debatten hervor¬
riefen, besprochen , wurde die Versammlung um 8 Uhr ge¬
schlossen . — Der gestrige letzte Tag der Geflügel -Ausstellung
brachte dem Vereine noch ein ganz schönes Sümmchen ein,
indem der Besuch, besonders seitens der Landwirte , die sich
immer mehr für die Geflügelzucht interessieren, ein ganz be¬
deutender war . Der Verein Jever kann mit Stolz auf seine
Ausstellung zurückblicken.

Ovelgönne , 30. Juli . Der hiesigeTurnverein
machte am gestrigen Tage seinen diesjährigenAusflug,
welcher in einer Tour per Wagen durch Butjadingsn bestand.
Gegen SV? Uhr morgens erfolgte die Abfahrt von Ovelgönne
und setzte sich die Fahrt über Frieschenmoor, Kötermoor,
Schwei rc . nach Seefeld fort , wo beim Gastwirt Heine der
erste längere Aufenthalt gemacht wurde ; dann fuhr mau
weiter über Abbehausen, Ellwürden , Atens nach Blexen, von
hier aus wurde die Strecke von Blexen nach Schweewarden
zu Fuß zurückgelegt und hatte man bei dem schönen Wetter
vom Deich aus eine herrliche Ansicht von Bremerhaven und
den naheliegenden einzelnen Forts. Gegen 1 Uhr nachm,
war Schweewarden erreicht, wo beim Gastwirt E . Büsing zu
Mittag gegessen wurde . Nachdem man sich dann hier noch
eine kleine Ruhepause gegönnt hatte , auch die gute Turnsache
nicht unberücksichtigt ließ, ging es per Wagen weiter über
Waddens nach Burhave ; ein kleiner Aufenthalt wurde auch
dort gemacht und um 7 Uhr die Rückfahrt über Stollhamm,
Abbehausen, Esenshamm , Rodenkirchenangetreten , sodaß gegen
11 Uhr Ovelgönne wieder erreicht war.

// Stad - und Butjadingerland . In den letzten
Tagen ist sehr viel Heu in Hocken gebracht. Der Ertrag ist
überall ein sehr großer und die Preise sind niedrig zu nennen.

Altenhuutorf , 29 . Juli. Zu dem heutigen Feste
des Vogelschießens in Büsing 's Gasthause hatte sich das
Publikum von nah und fern recht zahlreich eingefunden. In
großer Anzahl waren namentlich auch die Schützen (ca . 20
Herren) erschienen . Den Königsschuß that ein Herr F . aus
Holle für einen Herrn aus Oldenburg ; Preis : ein schöner
Regulator. Das Fest nahm im ganzen einen sehr be¬
friedigenden Verlauf und trennten sich die Teilnehmer erst in
früher Morgenstunde.

tzi Delmenhorst , 30. Juli . Der zweite Tag des
Schützenfestes war ebenfalls vom Wetter sehr begünstigt. Das
Konzert wurde von der Bremer Theaterkapelle unter per¬
sönlicher Leitung des Herrn Funck ausgeführt . Das Schießen
wurde schon während des Morgens und daun während des
ganzen Nachmittags eifrig fortgesetzt . Eine unter den Schützen
entstehende lebhaftere Bewegung war jedesmal das Zeichen,
daß ein Treffer gefallen. Den Königsschuß that Fleisch¬
beschauerHarjes Hierselbst . Abends war wiederum Ball.

x-x Badbergen , 29 . Juli . Nachdem erst am Freitag
voriger Woche, abends gegen 10 Vz Uhr , in dem benachbarten
Orte Langen ein Stall und eine Scheune niedergebrannt
sind, rief die Brandglocke vorgestern Abend die hiesigen Be¬
wohner wiederum zusammen. Es brannten abermals zwei
Scheunen , von welchen nur eine durch die herbeigeeilten
Spritzen zum Teil gerettet werden konnte. — Man glaubt
allgemein, daß in beiden Fällen die Gebäude von frevelnder
Hand angezündet sind. Auch hat man starken Verdacht auf
einen Dienstknecht B ., welcher gestern Morgen , obgleich er
bis jetzt die That noch leugnet, durch den Gendarmen ver¬
haftet worden ist.

/// Dedesdorf , 30 . Juli . Unter zahlreicher Beteiligung
auswärtigerKriegervereine und fremder Festgäste feierte
der Kriegerverein Landwührden gestern das Fest der
Einweihung seines Kriegerdenkmals. Ganz Dedes¬

dorf prangte im Schmucke der Ehrenpforten , Kränze und
Fahnen , Böllerschüsse begrüßten jeden ankommenden Verein.
Der imposante, von zwei Vorreitern in voller Uniform
eröffnete Festzug wurde gebildet vom festgebenden Verein,
welchem folgten 1 . Kampfgenossenverein Bremerhaven,
2 . „ Germania " Atens -Nordenham , 3 . Kriegerverein Wuls¬
dorf , 4 . Kampfgenossenverein Oldenburg , 5 . Brake , 6 . Hude,
7 . Kriegerverein Sandstedt , 8 . Blexen, 9 . Stotel, 10 . Geesten-
dorf, 11 . Lehe, 12 . Abbehausen, 13 . Bremerhaven , den Schluß
machte wieder der Verein Landwührden . Am reichgeschmückten
Denkmal, welches von der Firma Werth L Co. in Bremen
hergestellt ist und aus schwedischem Granit besteht, reichlich
3 Meter hoch und von einem Adler in Bronce gekrönt ist, hielt
der Ortsgeistliche die Festrede, worauf eine der Ehrendamen
ein Festgedicht sprach und einen Lorbeerkranz am Fuße des
Denkmals niederlegte. Herr Privatlehrer K. ließ hierauf
nach längerer Rede den Kaiser leben, Herr Hauptlehrer W . den
Großherzog . Ein Festzug durch den ganzen Ort beschloß die
offizielle Feier , an die sich ein reges Jahrmarktstreiben und
Tanzmusik anschloß. — Wir wollen hier noch die Inschriften
des Denkmals folgen lassen; dieselben lauten : „Zur Erinnerung
an den ruhmreichen Krieg 1870/71.

" —
„ Am 16 . August

starben bei Mars la Tour den Heldentod fürs Vaterland:
Johann Hinrich Völlers und Nicolaus Strieder. "

fl- Aus Bremen schreibt man uns : Am 1 . und 2.
August wird uns der seltene musikalische Genuß geboten,
die von Sr . Majestät dem Kaiser besonders bevorzugte Musik¬
kapelle der Kaiserlichen I . Matrosen -Division in Kiel (Dirigent
Herr Pott ) in 3 Gastspiel - Konzerten im Park Haus Hier¬
selbst anhören zu können. Herr Pott war trotz vieler an ihn
ergangener Gesuche bisher hier noch nicht in Bremen , da er
fast ausschließlich dem Hofe in Berlin zur Verfügung sein
muß . Augenblicklich begleitet er den Kaiser auf seiner Nord¬
landsreise an Bord der Jacht „Hohenzollern "

. Seine sechzig
Mann starke Kapelle besteht nur aus konservatorisch aus¬
gebildeten Solisten . Dem Wirte des Parkhauses , Herrn
Riedel, ist es nun unter Aufwand von großen Kosten ge¬
lungen , Herrn Pott und seine Kapelle zu veranlassen, nach
Bremen zu kommen . Herr Pott ist bekannt als ein durchaus
feinfühlender Dirigent , der nicht gewohnt ist , durch Effekte
zu glänzen. Wir wünschen den Konzerten den ihnen ge¬
bührenden Erfolg.

Papenburg ) 30. Juli . Nachdem die königl. Kanalbaukommission
die Pläne für dieKorrektion der Ems fertiggestellt hat, wird
nach Erledigung der noch erforderlichen Vorarbeiten mit der Aus¬
führung der Emskorrektur begonnen werden . Wie dringend not¬
wendig die geplanten Arbeiten sind , kann man fast täglich bei dem
jetzt sehr lebhaften Schiffsverkehr beobachten . Vor allem rächt sich
in sehr empfindlicher Weise die Unzulänglichkeit der Emsschleuse.
Dieser Tage traf von Kronstadt der Llohddampfer „Möwe" mit
einer für hiesigen Ort bestimmten Holzladung ein . Dieselbe mußte
an der hiesigen Schleuse gelöscht werden , da der Dampfer wegen
seiner Größe die Hafenanlagen nicht erreichen konnte ; ebenso mußte

8 eine größere Ladung Kohlen , die genanntes Schiff an Bord nahm,
I mittels Pünten vom Bahnhof bezw . Hafen nach der Schleuse be-
I fördert , und von da auf den Dampfer übergeschlagen werden . Ab¬

gesehen von dem Zeitverlust , entstehen dadurch den Fahrzeugen auch
große Geldopfer. Außerdem entgeht der Stadt zum größten Teil
der Verkehr , der sich gewöhnlich an der Schleuse abspielt . Mit der
Fertigstellungder geplanten Erweiterungsarbeitenwerden diese Miß-
stände beseitigt und der daniederliegenden Schiffahrt hoffentlich
neues Leben gegeben werden.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Nochmals eine Erwiderung auf die „Erwiderung"
in Nr . 1VS.

Warum denn so empfindlich „ gegenüber einer Selbstverteidigung
und einem Weckruf an die lauen und flauen Evangelischen ? " —
In diesem, etwas resignierten Tone fängt der Artikel in Nr . 172d. Bl.
an. — Ja , warum hat der Einsender jetzigen Artikels nicht süll¬
geschwiegen? Warum hat er den Artikel in Nr. 163 kritisiert , der
doch nur ein Weckruf an alle „ lauen und flauen" Evangelischen
sein sollte ? Ja mein Herr, wir haben nichts gegen einen Weckruf
an alle lauen und flauen Evangelischen . Aber eins möchten wir
uns dabei ausbitten: verletzt unsere katholischen Gefühle nicht . Sind
die Jesuiten und Redemptoristen zum Bestände der katholischen
Kirche notwendig ? Ja , damit das Wort des Herrn erfüllt wird:
„Es soll nur ein Schafstall und ein Hirt werden .

" Sie erfüllen
bei der „Proselytenmacherei " nur das Wort Jesu. Ferner — „hat
doch die katholische Kirche machtvoll bestanden , ehe die Jesuiten- und
Redemptoristenorden bestanden ". Gewiß, dies ist wahr, aber da¬
mals gab es auch noch nicht soviele Jrrlehrer . Es ist Thatsache,
daß jedesmal, wenn ein Jrrlehrer auftritt, von Gott erleuchtete
Männer kommen , die dieselben erfolgreich bekämpfen , derfkatholischen
Kirche zu neuen Siegen verhelfen und dabei das Wort Jesu wahr
machen : „Auf diesem Felsen will ich meine Kirche bäum und die
Pforten der Hölle werden sie nicht überwältigen" . „Wie stehts
denn mit der Staatspolitik und der Gefährdung der Reiche ? " Das
zweitgrößte Königreich in Deutschland , Bayern, hat die Redemp¬
toristen zurückverlangt , um die Eindringung der sozialdemokratischen
Lehren in die ländliche Bevölkerung zu verhindern . Dies ist wohl
eine Gefahr für den Frieden. Solche Sätze, wie sie in Nr . 172 d. Bl.
waren, schlagen sich von selber . Und die Väter vom hl . Geiste,
die in unseren afrikanischen Kolonien so vortreffliches ge¬
leistet haben , sind Wohl auch Umstürzler . Ich möchte nur noch
an den Kulturkampf erinnern, wo man die Orden und Klöster
aufhob. Ist es besser geworden ? — Die Verbrecherzahl wuchs
rapide , das Elend mehrte sich und die Zuchthäuser waren überfüllt.
Was der Herr Einsender von Belgien meint, ist richtig . Wenn
etwas in der Regierungnicht klappt , oder das Volk von anarchistischen
Lehrm aufgewiegelt wird , wird's den Jesuiten und Redemptoristen
in die Schuhe geschoben. So kommt man am leichtesten weg.
Und gegm die reißmdm Wölfe, die sich in Schafskleider verbergen,
kann man sich durch den Dowe'schen Panzer, der Wohl auch gegm
Bißwunden stand hält , schützen. Die Stelle aus dem
Briefe Kaiser Wilhelms, die der Herr Einsender erwähnt,
ist auch richtig . Das ist auch des Katholischen Glaube,
nämlich , daß er Christo ganz angehört. Dem Papste aber nur
soweit , als er der Stellvertreter Jesu ist. — Dies ist das letzte,
was ich in dieser Sache - veröffentliche ; auf alles weitere lasse ich
mich nicht ein . Das letzte, um tvas ich dm Einsmder vorigen
Artikels , wenn ihm die evangelische Sache so sehr am Herzen liegt,
bitten möchte, ist, daß er zuerst mal sehen möge , daß die Evan¬

gelischen in ihren Glaubenssachen einig werden ; daß sie zuerst dm
Balken aus ihrem eigenen Auge ziehen, ehe sie an den Splitter der
anderen denken. Darum , katholische Glaubensbrüder, machet Eure
Augen auf, wenn Ihr noch weiteres gegen Eure Priester und Orden
seht. Ein Katholischer.

Wir schließen hiermit die Erörterungen über diese Kontroverse,
nachdem beide Parteien zu Worte gekommen sind . Die Red.

Handel» Gewerbe rrsrd BerrLehe.
Berlin , 30. Juli. Von der Börse. Die Börse war bei

der Eröffnung auf sämtlichen Verkehrsgebieten in lebhafter Hausse,
die sich im weiteren Verlaufe auf allen Verkehrsgebieten weiter ent¬
wickelte. Unter den verschiedenen Gründen für die ansehnliche
Hausse führte man in erster Linie den Rechnungsabschluß der Bochumer
an und die Bemessung von 4 '/- Proz. Dividende gegen nur in
Aussicht genommene 3 Proz. Nachdem man auch heute die badische
neue Verdingung in Kohlen als äußerst günstig bezeichnet und die
Steigerung in Fonds mit der außerordentlichen Geldflüssigkeit in
Zusammenhang brachte , und gleichzeitig auf den Rückgang der Ge¬
treidepreise infolge der außerordentlichen Angebote von Rußland
und Amerika hingewiesen hat, wurde die Haussetendenz im allge¬
meinen als begründet angesehen . In Rückwirkung hiervon waren
auch sämtliche Eisenbahnaktien , insbesondere schweizerische Export¬
bahnen, sowie Marienburger prozentweise besser. Schiffahrtsaktien
erholt . Italiener um V- Proz. höher . Oesterreichische Valutarenten
gebessert. Trust Dynamit auf Meinungskäufe höher . Türkische
Lose still . Im Beginn der zweiten Börsenstunde waren Banken
fest, Gotthardbahn steigend , Italiener belebt . Gegen Schluß auf
Wien etwas abschwächend, vagegen war die Nachbörse gut erholt
in Banken und Montanwerten. Neue 3 proz . Reichsanleihe 91,50.
Privatdiskont IV» Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 30. Juli . Die
Stimmung für Getreide war heute recht gedrückt und die Verkäufer
für Weizen , obschon nicht zahlreich , mußten ihre Forderungen all-
mälig merklich herabsetzen, um genügend Käufer heranzuziehen . Noch
mehr ist Roggen durch dreist hervortretendes Angebot im Preise
gedrückt worden . Hafer, auf Juli höher , ist auf spätere Termine
billiger erlaffen worden.

i '/ > Mt . Oldenb. KonsolS . . . . . . .
(Stücke L 100 S im Verkauf V» M MH«?-)

Oldenburg, 31 . Juli . Kursbericht der Oldenburgisch ; n
Spar - « xd Leih - Bank.

4 Mt . Deutsche KeichSanleihr
3 -/, Mt . ds. ds.
? Mt . do. ds.

(S
3 Mt . Oldenb . Prämicn-Anleihe
4 Mt . Preußische konsolidierte Anleihe . . .
S '/, Mt . ds. ds. dr . > . °
5 Mt . do . ds . Ls. . . .
S '/, Mt . Bremer Staats -Anleihe . . . . .
SV» Mt . HamburgerRente . . . . . . .
4 Mt . Oldenb . Kommunal -Anleihe « . . . .
4 Mt . de . do. (Stücke L 106 M)
SV, Mt . do. do. . . . . . .
SV, Mt . Oldenb . Bodenkredit - PfandSrirfr (kündbar
SV- Mt - « ltonaerStadt -Anleihe
4 Mt . Darmstädter do . . . .
4 Mt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligattsue» . - .
8 '/. Mt . Wrimarische Stadt -Anleihe . . . . .
5 Mt . Italienische Rente . . . . . . . . .

(Stücke von L0,000 frk. und darüber.)
8 Mt . Italienische Rente . .

(Stücke von 4000 und IVOS frk.)
3 Mt . ItalienischeEisenbahn -Prioritäten, garantiert

(Stücke von 800 Lire im Verkauf V« Mt . höher .)
4 PCI . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 Mt . do. (Stücke von SOS
4 Mt . Pfandbr. d. Preuß. Boden -Kredit Aktien -Bank

Serie 14, bis 1905 unkündbar
4 Mt . Pfandbr. d. Deutschen Grund-Kredit -Bank in

Gotha Abt . VII, bis 1903 unkündbar
SV, Mt . Pfandbriefe der Rhein. Hypsthrkrn-Bank
8 Mt . Bickefelder Priorität . .
8 Mt . Borusfia-Prioritäten.
4 Mt . GlaShütten-Prioritätrn rückzahlbar 10S
4 '/-Mt . Warpr -Epinnsrei-Prioritäten , rückzahlb . 188
Oldrnburgische Landesbank -Xktirn.

(4V Mt . Einzahlung und 8 Mt . ZinS bi«
81. Dezember 1893 .)

Oldenburg. Slashütten -Sktien (4°/,Zin Vs« I . Zaa .)
Oldenb .-Psrtug . Dampfsch .-Rhed .-Aktien . . . .

(4 Mt . Zins vom 1 . Januar .)
WarMsPiunerei- PrisritktS -Nktie» HI . Ssttssir« .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 188 in M .

„ „ London „ für 1 8. „ -x - -
„ „ New-Dork „ für 1 DoS . „ - .

Holländische Banknoten für 18 Gulden „ . .
8« der Berliner Börse notierte« gestern;

Oldsnburzische Spar - und Leihbank -Aktie » —
Oldenburg. Eisenhütten-Nktie» (Augustfehn ) 63 Mt . G.
Oldenb . Berfichsr .-GeseüschaftS - Aktien per St . 1448 - fl B.

Diskont der Deutsche» RetchSbank 3 Mt.
DarlehenSzinS do. do. 4 Mt.
Unser ZinS für Wechsel 4 Mt.

do. do. Konto -Korrent 4 Mt.

gekauft verkauft
PCt. Mt.

108,60 106,18
102,30 102,88
91,10 91,65

100,80 101,50

124,38 125,18
105,20 105,75
102,40 102,95
91,90 92,48
99,90 100,45

100,70 —
101 —

101,25 —
98 —

100,50 101,50
« 8 98,75

101
98,30 98,85
79 79,55

79,10 79,80

48,45 49

98,90 99,65
99 99,90

103,80 104

103,28 103,75

97,40 97,95
100 —
99 —

100 —
99 —

152

—

80
168,30 169,10
20.345 20,445
4158 4,185
16,79 —

Oldenburg, 31. Juli,
burgischen Landesbank.
4 Mt . Deutsche Reichsanleihe.
3 '/, Mt . dergleichen .
3pCt . dergleichen .
3 '/, pCt. Oldenburg, konsol. Anleihe . . .

Stücke L Mk. 108— . V- Mt . höher.
3 PCt . Oldenburg . Prämien-Obligationen in PC
4 Mt . Preußische konsolidierte Anleihe . .
3 '/, PCt . dergleichen.
3 Mt . dergleichen.
4 Mt . diverse AmtsverbandSanleihen
3 '/, pCt. dergleichen.
4 Mt . Oesterreich . Goldrente, Stücke ü fl. 1008

„ „ SO
4 Mt . Ungarische Goldrente , Stücke ä fl. 1080

„ „ „ 800
„ „ 100

5 Mt . Italienische Rente , große Stücke
kleine do

KurSberi >cht der Olden-
Einkauf Verkauf

105,60 106,15

(Die Coupons unter!, einem Steuerabzüge von 13,2 PCt .)

102,30
91 .10

100,50

124,35
105,20
102,40
91.90

1S1
98
99,80
99,60
98.90
99,20
99,30
79
79 .10

102,85
91,65

101,50

125,15
105,75
102,95
92,48

100,08
100,30
99,85
99,90

100,15

101
100,70
100

4 Mt . gar. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4 PCt . Braunschweig . Landeseisenbahn -Öblg . H.
4 Mt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . .
8 Mt . Italienische garant. Eisenbahn - Obligattonen 48,45

dergleichen kleine Stücke . 48,55
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge.)

5 Mt . San Franc. L North. -Pac. 1 . Mortgage GoldbondS —
4 Mt . Cisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . . 100,10
4 Mt . Frankfurter Hypoth . -Kredit -Ver . Anteilscheine 101,70
4 Mt . Preuß. Centtal - Boden - Kredit - Pfandbriefe

von 1890 , bis 1900 unkündbar . . . . 104,40 104,95

101,25
101

100,68
102,28



3 -/ , PCt. dergleichen . 9HN0 SS,28
3 '/ , pCt. Preuß . Central -Kommunal -Obligationen . 97,70 SS,LS
4 pEt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit- Aktien-

Bank, Ser . 14, bis 1905 unkündbar . 103,80 104
g '/s PCt. dergleichen . 97,70 98,28
4 PCt. Hamb. Hhp.- Bank Pfandbr . bis 1900 unk. . 103,25 103,75

Stuttgart . 13 . Juli . Allgemeiner Deutscher Ver - j
sicherungs - Verein . Im Monat Juni 1894 wurden 496Schaden - i
fälle durch Unfall angemeldet . Von diesen hatten 4 eine gänzliche !
oder teilweise Invalidität der Verletzten zur Folge . Von den Mit - j
gliedern der Sterbekasse starben in diesem Monat 55 . Neu ab¬
geschlossen wurden im Monat Juni 3914 Versicherungen . Alle vor
dem 1 . April 1894 der Unfall -Versicherung angemeldeten Schäden
inkl . der Todes - und Invaliditäts -Fälle sind bis auf die von 76
noch nicht genesenen Personen vollständig reguliert.

z Wettervoraussage
für Mittwoch , den 1 . August:

Wechselnd bewölktes , vielfach heiteres , meist trockenes, mäßig
warmes Wetter.

* *

Für Donnerstag , den 2 . August:
Etwas wärmeres , vorwiegend heiteres , trockenes Wetter.

Witterrmgsbeobachtuugen in Oldenburg
_ von A . S chul 5 , Optiker.

Monat. Thermo¬
meter
° L6

Barometer
Pariser

mm Zoll u.
Lin.

Lufttemperatur
Monat , j höchste. >niedrigste

30 . Juli.
31 . Ju !i.

7U . Nm. I- j- I7,2
8 „ Vm. >- i- 15,6

760,2 !28 . 1,4
759,8128 . 0,5

30 . Juli . ^ . 19,8 '

31 . Juli . j -

Schiffsnachrichten.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.Der Dampfer „Portugal ". Kapt. Loets , ist am 80 . Juli -

Oporto angekommen. — Der Dampfer „ Cintra, " Kapt . Duken °am 29 . Juli von Lissabon nach Oporto weite : gefahren .
' "

Kam- fgenossen-Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes
Bersamlung am Donnerstag , den 2 . Ana. d . J . abends

8 Vs Uhr im Vereinslokale (Markthalle ) .
Tagesordnung : Sommerfest.

*

ÄNMWl.

8p «»rl8l » « ii >ckv.
Ganz leichte Unterzeuge.
Gaze - und Filet -Jacken.

Strümpfe nnd Socken.
Strand - und Tennis -Schuhe.
Langestr . 80 . 6 . koycltstsn.
Verkauf oder Verheuerung
einer Gastwirtschaft nebst

Windmühle u . Bäckerei.
Rastede . D . Koopmann in Ofen be¬

absichtigt seine zu Metjendorf an der
Chauffee belegene Besitzung:

1 . das Wohnhaus mit Nebengebäuden, Erb¬
kruggerechtigkeit , worin Gastwirtschaft,
Bäckerei u . Handlung betrieben wird , mit
ca . 45 Scheffelsaat Garten - u . Ackerland,

2 . die Windmühle , Roggen - u . Pellgang,
3 . die Arbeiterwohnung mit 7 S .-S . Land,

aus der Hand zu verkaufen oder auf 6 Jahre
zu verheuern

am Sonnabend , den 4 . August er .,
nachmittags 4 Uhr,

im Gasthaufe zu Metjendorf.
Es . kommt dann daselbst ferner zum Ver¬

kauf , vorher in Ofen zu besehen:
1 . 1 Dampfkessel , 12 Ljiu Heizfläche

11 atio . Ueberdruck , noch neu,
2 . eine Dampfmaschine, 8 Pferdest ., sehr gut

gehend und besterhalten,
3 . 1 kompl . Mahlgang , Läufer bester Kopf-

Sandstein , 1,40 m Durchm ., 17 Zoll
dick, mit starkem eich . Holzgest . Welle u.
Räder,

4 . 1 Beutelüste,
5 . 1 Kreissäge , 75 oro Durchm . , Welle

1 ra l.
Kauf - u . Heuerlustige werden eingeladen mit

dem Bemerken , daß weitere Verkaufsversuche
nicht beabsichtigt werden . Auskunft erteilt der
Verkäufer Koopmann und gestattet jederzeitige
Besichtigung.

C . Hagendorff , Auktionator.
Nethen . Die von dem verst . H . H.

Knutzen nachgelassene , daselbst belegene
Stelle , neues Wohnhaus und 5,4549 lla
Garten - , Acker- , Weide - und Moorland , soll
erbteilungshalber am

Dienstag , den V. August er .,
nachm . 4 Uhr,

in Stöltje ' s Wirtshause zu Lehmden
öffentlich verkauft werden . Antritt zum 1 . Mai
1895 , des Landes nach der Ernte.

Die Stelle liegt nahe der Schule , der
Chaussee , der Eisenbahnstation Hahn und der
Lehmder Mühle und befindet sich in guter
Kultur.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorff , Auktionator.

Peterssehn. Der Anbauer Eitert
Koopmann Hierselbst läßt seine an
der Mittellinie belegene Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus und ca.
70 Scheffelsaat Ländereien , mit An¬
tritt zum 1. Novbr. d. I . , eventl.
1. Mai n. I . durch mich am
Sonntag , den 12. Aug. d . I .,

nachm. 6 Uhr,
in Schmidt's Wirtshause zu Peters¬
fehn zum drittenmale zum Verkauf
ausbieten.

Die Stelle ist zu V» kultiviert und bringt
besonders gute Früchte hervor . Von dem
Moor ist ca . V4 abgegraben.

Sollte ein Verkauf nicht zustande kommen,
dann will Koopmann seine Stelle auf mehrere
Jahre verheuern.

Kauf - resp . Heuerliebhaber ladet ein
E Memme « .

Zu verkaufen : 1 eiserner Füllregnlierofen
und 1 Kochherd . Herbartstr . 18 .

Zu verlausen eine große Ladeneinrich¬
tung für Kolonialwaren und Wirtschaft und
ein großer eiserner Ofen , billig.

C . Bartholomäus.
Zu vermieten zu Novbr. 1 große Helle

Wcrkstätte nebst Lagerräumen, mit od . ohne
Wohn . H. Allerdissen , Haarenstr . 4 , kath . Schule.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 2.

August d. I . , vormittags
9 Uhr und nachmittags 3 -
Uhr anfangend , gelangen in
Doodts Etablissement hier
zur Versteigerung:
L 2 Sofas , 2 Sessel, 6 Stühle , 2

Tische, 1 Vertikow , 1 Kleider¬
schrank , 1 Spiegelschrank mit
Spiegel, 1 Kaffeetisch, 1 Nähtisch,
1 Nähmaschine mit Futzbetrieb,
1 großer Teppich, 1 Aquarium,
Bilder und viele sonstige Haus¬
gerätschaften;

H . 1 Tresen , 2 Reolen, 1 Schreib¬
pult, 1 großer Standspiegel, 1
Ladenlampe ; ferner : 4 Winter¬
überzieher , 13 Herren -Anzüge , 14
Kinderanzüge , 54 Beinkleider , 14
Jacketts , 17 Westen , 26 Hüte , eine
Partie Buckskin , Futterstoffe,
Leinen , Watte, 180 Krawatten,
Vorhemden , Kragen , Manschetten
(Leinen und Gummi) , Knöpfe,
Maschinenseide u . s. w.

Ein Ausfall steht nicht zu
erwarten.

llierlcing,
Gerichtsvollzieher.

Unter meiner Nachweisung ist ein
flottes Barvier - und Friseur-
Geschäft , welches erste Kundschaft
hat , mit vollständigem Inventar und
vorhandenem Bestände an Parfü¬
merien rc. aus sofort oder später
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen.
_ E . Memmen , Bergstr. 5.

Eversten . Der Gaftwirt Diedr.
Holze hiers. läßt seine zu Bloher¬
felde belegene Stelle , bestehend aus
Wohnhaus, Scheune , und ca. 85
Scheffels . Weide - u. Ackerländereien
nebst einem guten Torfmoore, zum
zweitenmale mit Antritt zum 1. No¬
vember d . I . unter der Hand zum
Verkauf resp. zur Verheuerung aus¬
bieten und wollenKauf - bezw . Heuer¬
liebhaber sich am
Freitag , dm 10 . Mg . d . Z . ,

nachm. 6 Uhr,
in Holze 's Wirtshause einfinden , um
mit mir zu unterhandeln.

E . Memmen.
Beckhausen . I . D . Oltmauns daselbst

läßt , wegen anderweitigen Ankaufs , am Diens¬
tag , den 14 . August er., nachm . 5 Uhr,
in Kaff ' Wirtshause zu Beckhausen
seine daselbst an der Chaussee belegme Land¬
stelle , Wohnhaus , Scheune , Wagen - und Torf¬
schelf , Garten - , Acker- , Weide - und Wischland,
groß 17,5405 lla , gleich 210 Scheffelsaat , in
bester Kultur , öffentlich , zum zweitenmale , zum
Verkauf ausbieten und wird bei genügendem
Gebot der Zuschlag erfolgen . Die Placken im
Hahnermoor , Steenmoor , im Lehmoor und am
Altendamm hinter Wapeldorf kommen auch
einzeln zum Verkaufsaufsatz.

Kauflustige ladet ein

_ C . Hagendorff , Auktionator.

Beckhause « . I . D . Luers zu Hahner¬
moor beabsichtigt seine in der Gemeinde
Jade belegenen 3 Unloyplacken , grast
3 , 2 Vs u . 2 Vs Juck aus der Hand zu
verkaufen.

Kauflustige wollen am Dienstag , den 14.
August er , « achm . 5 Uhr , in Käst'
Wirtshause in Beckhausen anwesend sein,
um zu unterhandeln.

C . Hagendorff , Auktionator.

Capes,
Jacketts,

Blousen
zu nochmals herabgesetzten

Preisen.
Ächtmistr . 3Z.

F. Ohmßrilk.

in

Buckskins,
Kleiderstoffen,

Kattunen
n. s. w.

F. Ohmstede,
Achternstr. 32.

Um damit zu räumen, gebe
zum Einkaufspreise ab:

^liegenZeiieänkk , 8en8en,
llellkefsnoise , l. i1eems886.

Mein großes Lager in:

q»

kinmaotigläoee , lülilokosUen,
kobnenmüblen , ^ eli-oleumsookinsn,
ssoeken, » aelten , iLaeloffe! queweken,

«-Z

Oken , » eefie, Vieblteeeel,
lauokepumpen , Wagenmönfien,
e>8 . keiklellsn , Oeoimalwsgen,
llinfieevsgen , lLgäuleneilisn

bringe in empfehlende Erinnerung.

Ott « Iliivt is,
am Gertruden -Kirchhof.

Zu vermieten eine Oberwohnung zu
Donnerschwee mit Gartenland . Miet¬
preis 15V Mk.

E . Memmen , Bergstr. 5.

DU - Tors -M«
vom Moore zu verkaufen : schwerentrockenen
Back- und Grabetorf.

H . Wittje , Petersfehn , Wildenlohslinie.
Osternbnrg . Zu lausen gef . ein gut erh.

4rädr . Handwagen . Langeuweg 23.

Cermlatumrst, Ptockumrk,
gek. Schinken , gek. Rauchfleisch , Nagel-
Holz, Corned Beef empf . 0 . 6 . llampo.

Zu vermieten eine Wohnung hinter dem
Gerberhof . Bogelstange 4.

Herren - Wäsche:
Oberhemds und Nachthemds

Kragen und Manschetten.
Leinene Taschentücher.

Ms das Neueste).
Langestr . 80 . 6 . öoyok8kii

8ekau llioli um!
Alle , Diejenigen , deren

schönenTeint und zarte Haut
Du so sehr bewunderst, wa¬
schen sich mit nichts anderem
als

Doerings Seife
mit der Eule.

Und Du , was thust Du?
Sei klug, tlius OeZglsivven!
Die unübertreffl . voerlngs
Leite mit der kule kannst
Du ganz nach Belieben,
partümirt oder unparfümirt
überall zu 40 Pfg . erhalten.

>, . . !

Wegen Verheiratung meines Mädchens
suche zum 1 . November ein anderes , welches
Waschen und Plätten gründlich versteht.

Nadorsterstr . 3.
Gesucht auf sofort tüchtige Zimmer¬

gesellen und Arbeiter.
F . Meyer L Co. , Oldenburg . Rosenstr . 2
Schlüte b . Berne. Gesucht zu sofort ein

Arbeiter für längere Zeit.
_ Beruh . Glüsing.
Suche für meine 19 jährige Tochter,

welche in allen häuslichen Arbeiten uni
Kleidermachen erfahren ist , eine Stelle zur
Stütze der Hausfrau . Am liebsten in
Oldenburg . Familiäre Stellung erwünscht.
Salär nach Uebereinkunft.

Wangerooge.
Aug . Hanken.

Gesucht ein Malergehilfe.

_ A . Homeyer , Ziegelhofstr. 81.

3. großes Kegelsest
zu Bremerhaven

in Rosenplenter s Garten,
bestehend in Preis -, Partie - « . Industrie-

Kegeln,
am Sonnabend , den 4 . , Sonntag

den 5 . , nnd Montag , den
6 . August d . I.

Beginn des Kegelns nachmittags 3 Uhr.
Der Vorstand , /t . Waje.

Fa milien - A ach richte «.
Geburtsanzeige.

Durch die Geburt eines kräftigen Knaben
wurden hocherfreut

Ober -Postassistent Scharling u . Frau,
Mathilde geb. Meyer.

Papenburg , 29 . Juli , 1894.
Todes -Anzeigeu.

Drielake , 29 . Juli 1894 . Teilnehmenden
die Nachricht , daß Sonntag Abend 9 Vs Uhr
mein lieber Mann , unser lieber Vater , der
Weichensteller Heinrich Köster durch einen
sanften Tod von seinen langen Leiden erlöst ist.

Die trauernde Witwe
Auguste Köster , geb . Lahrffen,

und Kinder.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach-

mittag 2 Uhr statt.

Ipwege , 30 . Juli 1894 . Nach langen
mit Geduld ertragenen Leiden entschlief heute
unsere inniggeliebte Mutter , Schwieger - - und

Großmutter Witwe Thalke Margarethe
Röben , geb . Hullmann , im fast vollendeten
75 . Lebensjahre.

Teilnehmenden widmen diese Traueranzeige
die tiefbetrübten Angehörigen.

Beerdigung am 3 . Aug . , nachm . 3 Uhr , auf
dem St . Gertrudenlirchhof in Oldenburg.

Druck und Verlag von B . Schars , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße 5.



M 176 der „Nachrichten
Aus aller Welt.

Berlin, 30 . Juli . Wegen des heftigen Auftretens der Cholera
in Rußland hat die Königliche Eisenbahndirektion in Berlin die
vom Minister der öffentlichen Arbeiten unter dem 28 . Juli 1893
ausgegebenen Grundsätze für die Einrichtung des Eisenbahnverkehrs
in Cholerazeiten in vollem Umfange in Vollzug gesetzt. Diese
Grundsätze beziehen sich auf die Errichtungvon Untersuchungsstationen
bei gewissen Zollrevisionsstellen , auf die Desinfektion von Passagieren,
Wagen und Aborten, auf das Verhalten des Eisenbahnpersonals in
verdächtigen Fällen re.

Hannover , 30. Juli . Das Geschenk des Kaisers an den
Hannoverschen Männergesangverein hat — so schreibt der
„Hannov. Cour." — bei den Mitgliedern des trefflichen Vereins
um so größere Freude erregt , als es einen neuen Gnadenbeweisbe¬
deutet . Es ist Wohl das erstemal , daß einer musikalischen Vereinigung
eine solche ehrende Auszeichnung von so hoher Stelle zu teil wird.
Das Bild, eine Kolossalphotographie nach einem von Max Koner
imJahre 1890 gefertigten Porträt von der Photographischen Gesell¬
schaft in Berlin hergestellt , zeigt den Kaiser in Kürassieruniform.
Die Rechte hält das Scepter, die übrigen Reichsinsignien sind eben¬
falls auf dem Bilde angebracht ; der reiche Goldrahmen wird über¬
ragt von der Kaiserkrone . Außer dem hochwillkommenen Geschenk
wurde dem Verein Noch eine zweite höchst wertvolle Gabe zu teil:
das längst angestrebte Recht i>r juristischen Person, das für die ganze
Vermögensverwaltungvon so großer Bedeutung ist. Herr Stadt¬
syndikus Eyl verlas als Vertreter des Magistrats die betreffenden
Kabinettsschreiben und schloß mit einem warmen Glückwunsch zu
der neuen , dem Verein zu teil gewordenen Anerkennung seiner
künstlerischen Leistungen und Bestrebungen . Nachdem die Hülle von
dem Bilde gefallen , ermahnte Liedervater Direktor Lachner in
kernigen Worten die Sangesgenossen zu rastlosem Weiterstreben
und festem, treuem Zusammenhalten, damit der Verein sich stets
der hohen Auszeichnung würdig zeige und den in Rotterdam,
Braunschweig , Wiesbaden und Berlin errungenen Lorbeeren neue
hinzufügen rönne . Unter begeisterter Zustimmung der Vereinsmit¬
glieder wurde auf telegraphischem Wege sofort dem im hohen
Norden weilenden kaiserlichen Geschenkgeber wärmster Dank gesagt.
An die schöne Feier schloß sich ein mit Gesängen und Trink¬
sprüchen gewürzter fröhlicher Kommers . Den wertvollsten Schmuck
des Sängerheims im „Hause der Väter" werden die Sangesgenossen
hoch in Ehren halten und treu behüten für alle Zeit.

Lübeck , 30 . Juli . Bei dem Heizer des aus Petersburg hier
angekommenen Dampfers „Trave," Ludw. Evers, wurde bakteriologisch
festgestellt , daß derselbe an der Cholera gestorben ist.

München, 30. Juli . HerrGeheimer Rat von Peiten-
kofer schreibt den „Münch . Neust . Nachr ." : „InNr . 338 der „M.
N . N." steht unter der Abteilung „Litteratur und Wissenschaft"
ein Artikel über meinen Rücktritt von der Leitung des Hygienischen
Instituts , welcher geeignet ist, viel Mißverständnis zu erregen . Es
wird darin gesagt , daß meinem Abschiede Dinge vorausgegangen
seien, die in Gelehrten- und Laienkreisen peinliches Aufsehen
machten . MeinemAbschiede ging nichts voraus als meine inständige
Bitte, mich von der Verpflichtung , Vorlesungen zu halten und von
der Leitung des Hygienischen Instituts durch Ernennung eines
Nachfolgers zu entheben . Ich vollende anfangs Dezember dieses
Jahres mein 76. Lebensjahr. L-chon als ich 70 Jahre alt geworden
war, wollte ich zurücktreten , weil man dazu das Recht hat ; aber die
ganze medizinische Fakultät drang in mich, noch eine Zeit lang aus¬
zuharren, weil das Hygienische Institut und das Fach der Hygiene
verhältnismäßig noch so jung seien und man auch noch im vorge¬
rückten Alter Vaterpflichten erfüllen könnte . Dem Wunsche meiner
Fakultät kam ich damals nach . Als ich nun nach Verlauf von weiteren
sechs Jahren meine Bitte wiederholte , wiederholte die Fakultät ihren
früheren Wunsch , mit der Motivierung: ich sei ja noch nicht so ge¬
brechlich, daß ich leistungsunfähigwäre, und allen wäre es ein Trost,
wenn ich vorerst noch auf meinem Posten bliebe . Aber ich fühle das
Alter und seine Schwächen mehr , als man mir es ansieht . Ich
berief mich darauf, daß es eine weise Einrichtung in Oesterreich sei,
daß Universitätsprofessoren nach zurückgelegtem 70 . Lebensjahr ohne
Ansehen der Person zurücktreten müssen und daß dieser Zeitpunkt
in Frankreich sogar noch früher festgesetzt sei. Die Wahl meines
Nachfolgers überließ ich grundsätzlich ganz der Fakultät, weil mit
ihm künftig nicht ich , sondern die Fakultät zu Hausen habe . Den
verschiedenen Vorschlägen der Fakultät stimmte ich bei und bat nur
um meine Enthebung. Unter diesen Umständen konnte die medi¬
zinische Fakultät dem akademischen Senate und dieser dem Ministerium
des Innern für Kirchen - und Schulangelegenheiten meine Bitte nur
empfehlen , was in einer Weise geschah, daß auch Seine Königliche
Hoheit der Prinzregent den Antrag des Ministeriums unter Ver¬
leihung einer hohen Auszeichnung allerhuldvollst genehmigte . Ich
bleibe immer noch Mitglied der medizinischen Fakultät und wenn
Universität oder Staat, die liebe Stadt München oder meine Schüler
noch irgend etwas von mir wissen wollen , so bin ich stets bereit,
mit meinen schwachen Kräften , soweit diese noch reichen, auch ferner
zu dienen . Daß ich mich vor der langen ewigen Ruhe, die mir
bald zu teil werden wird , auch noch nach einer kurzen zeitlichen
sehne, kann niemandem auffallen. Max v . Pettenkofer ."

Die „M. N. N." knüpfen hieran eine Reihe von Bemerkungen,
in denen es u . a . heißt : „Wir nehmen mit Freuden von dieser
Zuschrift Kenntnis. Sie beweist , daß Pettenkofer selbst ohne Ver¬
stimmung sein otium oum ckiAiritato genießen will . Das kann
ihm niemand mehr von Herzen gönnen , als die Redaktion der
„M . N. N." , die sich so viele Jahre hindurch der Mitarbeiterschaft
Pettenkofer 's erfreuen durfte . Wir möchten aber betonen,
daß in den„M . N. N." nirgends davon die Rede war, daß der
Rücktritt Pettenkofer's nicht freiwillig erfolgt sei. Wir haben nur
auf einige Vorgänge Hinweisen zu müssen geglaubt, welche dem
Abschied Pettenkofer 's vorausgingen und welche die Abtrennung der
Untersuchungsanstaltfür Nahrungs- und Genußmittel vom Hygie¬
nischen Institut zur Folge hatten und durch welche auch hochver¬
diente Schüler und Mitarbeiter Pettenkofer 's auf ' s Trockene
gesetzt wurden. Uebrigens wird uns auf das bestimmteste ver¬
sichert, daß Herr Geheimrat v . Pettenkofer noch vor der Fakultäts¬
sitzung , in der seine Demission zur Beratung stand , nicht an eine
Abgabe seiner sämtlichen Aemter dachte und von der Zu¬
teilung der Untersuchungsanstalt an das pharmaceutische Institut
peinlich berührt war, oder wenigstens diesem Gefühl da und
dort Ausdruck gegeben hat. Hierüber giebt uns die Zuschrift
keinen Ausschluß . Wenn ein Blatt meint , wir seien von einer
Seite informiert, die sich durch den Gang der Dinge verletzt fühlt,
so ist das eine leere Vermutung. Jedenfalls ist die offiziös bediente

Beilage
für Ltadt und Land" vom Dienstag, den 31. Juli 1894.

MIM» !«,

Presse von einer Seite informiert worden , die an der Verschleierung
der Thatsachen Interesse hat."

Posen , 30. Juli . AusMinsk wird gemeldet : Orkanartige
Stürme mit Gewitter haben im ganzen Gouvernementarge Ver¬
heerungen angerichtet . Namentlich im Kreise Jhumen sind ganze
Waldungen entwurzelt , die Ernte ist auf langenStrecken vernichtet,
viel Vieh umgekommen . Der Schaden ist enorm . Gegen 50
Menschen sollen vom Blitz erschlagen sein.

Auf der Greryrvacht!
54) Roman in zwei Bänden vonLudwig Habicht.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten ..
Der Oktobertag neigte sich schon seinem Ende zu, als Lorenz

und Sidonie , das glückliche Paar endlich nach dem Hause zurück¬
kehrte . Hand in Hand traten sie vor Candidus . Sie brauchten nicht
zu sprechen ; ihre strahlenden Augen verkündeten genugsam,
wie es zwischen ihnen stand. Voll Freude schloß sie der Alte
in seine Arme.

„ Das habt Ihr gut gemacht, Kinder," sagte er „ Gott
segne Euch ; Ihr macht mich sehr glücklich ; ich verzweifelte
fast daran , daß es noch eine Verlobung auf dem Girsperger
Hofe geben würde. Also habt ihr doch Frieden geschlossen ? "

„ Im Gegenteil, es bleibt beim Krieg, höchstens ein kurzer
Waffenstillstand," lachte Lorenz.

Sidonie flüsterte aber dem Alten zu : „ Ich fürchte, ich
habe schon kapituliert . Was wirdHonorine sagen,

" fügte sie
erschreckend hinzu, „ wie konnte ich das vergessen ? Sie darf
es noch nicht erfahren.

"
„ Im Gegenteil, sie muß es heute noch wissen,

" erwiderte
Candidus ernst, „ ich müßte mich sehr in ihr täuschen, wenn
sie Dir Dein Glück mißgönnte .

"
„Das nicht, nur daß dieses Glück in Gestalt eines

Deutschgesinnten erscheint,
" entgegnete Sidonie mit einer

drolligen Grimasse.
Jetzt kam auch Georg hinzu und vernahm mit innigster

Teilnahme das Geschehene . „Ist sie bekehrt? " fragte er den
Bruder leise , während er ihn umarmte.

„ Dreiviertel , und das letzte Viertel wird noch weniger
schwer halten als die übrigen," antwortete dieser übermütig.

Als Sidonie sich nach Honorine umsah, fand sie dieselbe
nicht im Hause, es war bereits dunkel, als sie von einem
Ausgange zurückkehrte . Sidonie wußte, wo sie gewesen war;
Honorine hatte nur einen Weg , nach dem Kirchhof, wo sie
den kleinen Hügel , der Taute Elodie 's Gebeine umschloß, mit
Blumen schmückte und au Guy Meaupins einsamem Grabe
betete. Heute war sie in seltsamer Erregung . Sie hatte
Guy 's Grab mit einem einfachenschwarzenKreuz, auf welchem
nur fein Name stand, versehen gefunden. Ein Wunsch, den
sie gehegt, ohne zu wagen, sich ihn zu erfüllen, war aus
ihrer Seele heraus gelesen worden. Sie erzählte es der
Schwester. „ Wer kann das gethan haben ? " fragte sie.

„ Errätst Du es nicht ? " erwiderte Sidonie.
Honorine umfaßte die Schwester, barg ihren Kopf an

deren Schulter und flüsterte : „ Ich kenne nur einen, der es
gethan hat .

"
„ Ich auch," antwortete Sidonie; „ es ist derselbe, der

Meaupin zur Gruft geleitet hat , Georg Candidus .
"

Honorine schluchzte laut. „ O, wie arm bin ich , daß ich
ihm nicht einmal danken kann ! Warum so viel Liebe mir,
gerade mir — die ihn hassen muß .

"
„ Honorine ! " rief Sidonie erschreckt.
„ Ich muß, " sagte sie dumpf , „ er ist ein Freund der

Deutschen, und ich habe Guy gelobt, sie zu hassen . Meine
Liebe ist gestorben, für mich giebt es nur noch die Rache ! "

Da richtete sich Sidonie auf und sprach mit Antigone:
,Nicht mitzuhassen, mitzulieben bin ich da <

„ Macht Dein Herz
Dich zur hassenden Französin , so macht das meine mich zur
liebenden Deutschen. Vergieb Honorine , vergieb, ich habe mich
mit Lorenz Candidus verlobt ! "

Sie sank vor der Schwester auf 's Knie und umschlang
sie mit ihren Armen.

Honorine machte eine Bewegung , als wolle sie sie fort¬
stoßen, aber Sidonie klammerte sich nur fester an sie und
flehte : „ Ich lasse Dich nicht Du mußt mir verzeihen.

"
Honorine kämpfte heftig mit sich , ihr Busen wogte, der

Atem kam schwer aus der gequälten Brust, endlich sagte sie,
die Hände emporhebend: „ Vergieb, vergieb Du mir , Guy,
daß ich ihr vergebe, die Lebenden haben recht. Meine Liebe
machte mich zur Französin , die ihrige wird sie zur Deutschen
machen, des Weibes Heimat ist an der Brust des Mannes,
den sie liebt.

" Sich zu Sidonie niederbeugend, fügte sie
hinzu : „ Sei glücklich und bleibe es . Jetzt aber laß mich;
morgen sprechen wir mehr davon .

"
Sie hauchte einen Kuß auf das Haar der Schwester

und glitt schnell und leise wie ein Schatten aus dem Zimmer.
Dreißigstes Kapitel.

Seit dem 1 . Dezember befand sich Georg Candidus als
Kreisdirektor in Rappoltsweiler , wenige Tage später hatte
seine Amtsführung schon eine sehr ernste Probe za bestehen.
In einer finsteren, kalten Nacht wurden die Bewohner des
Städtchens durch Feuerlärm geweckt . In der Nähe des
Strengbaches lag eine Anzahl alter , nur von armen Leuten
bewohnter Holzhäuser, welche , streng genommen, gar nicht zu
Rappoltsweiler gehörten , sondern ein Dörfchen für sich
bildeten. Die deutsche Verwaltung hatte schon wiederholt
versucht, diese elende Niederlassung zu beseitigen , ihre wohl¬
wollenden Bemühungen waren aber au dem zähen Wider¬
stand der Besitzer der Baracken gescheitert, die ein solches
Geschrei wegen Vergewaltigung und willkürlicher Vertreibung
aus ihrem Eigentum erhoben, daß man sie vorläufig noch
darin ließ. Nun hatte das Feuer es übernommen, Luft zu

schaffen . In einer der elendesten Hütten ausgebrochen und
von einem starken Nordostwind angefacht, hatte es an dem
Holz- und Fachwerk so schnell Nahrung gefunden, daß drei
Häuser in Brand standen, ehe die Löschmannschaften mit den
ersten Spritzen herbeieilen konnten, obwohl Rappoltsweiler
auf seine in neuerer Zeit eingerichteten trefflichen Löschanstalten
stolz sein durfte.

Als einer der ersten auf dem Platze erschien der junge
Kreisoirektor und ordnete sogleich mit Sicherheit und Umsicht
so zweckmäßige Maßregeln an , daß die Feuerwehr sich ohne
Frage und Widerspruch seinen Befehlen fügte . Man war
bemüht, den armen Bewohnern der brennenden und noch ge¬
fährdeten Häuser von ihren Habseligkeiten retten zu helfen,
was sich eben in Sicherheit bringen ließ, hauptsächlich aber
dafür zu sorgen, daß der Brand nicht nach der Stadt ver¬
pflanzt ward , denn an den alten Baracken war wenig mehr
zu erhalten . Mit übermenschlicherAnstrengung arbeitete das
kleine Häuflein . Unaufhörlich rasselten die Wasserfässer herbei,
Schläuche wurden gefüllt und sendetenihre Wasserstrahlen auf
die brennenden Wände und Dächer , Mauern wurden im Nu
niedergelegt, um den Spritzen Zugang zu verschaffenund der
Ausbreitung des Feuers Einhalt zu thun.

Der Hauptmann der Feuerwehr gab soeben mit lauter,
weithinschallender Stimme den Befehl , sich aus dem Bereiche
eines Hinterhauses zurückzuziehen, dessen Balken jeden Augen¬
blick zusammenzustürzen drohten , da ertönte ein gräßlicher
Schrei . Mit fliegenden Haaren eilte ein Weib herbei und
wollte in die Flammen springen. Man hielt sie zurück.

„ Ihr seid wahnsinnig ! Was wollt Ihr in dem Hause,
Frau ? Laßt brennen, was noch darin ist ; von Euren Sachen
rettet Ihr doch nichts mehr ! " rief man ihr zu.

„ Nicht meine Sachen , mein Kind ! Mein Kind ! " keuchte
die Frau und wollte sich losreißen . Zehn Fäuste packten
sie und hielten sie zurück.

„ Wie konntet Ihr das Kind in dem brennendem Hause
lassen? " fragte man.

„ Ich - ich
"

„ Still ! " herrschte der Kreisdirektor sie an , der schnell
herzugeeilt war . „ Das erzählt nachher, jetzt sagt, wo
das Kind ist."

„ Dort, dort in der Kammer," jammerte das Weib und
zeigte nach einem Fenster, um das die Flammen zuckten,
„ ich dachte, mein Mann hätte den Jungen; ich nahm die
beiden anderen und unsere paar Mark — "

Der Kreisdirektor blickte schweigend ringsum . Angst,
Entsetzen, Mitleid las er wohl in den Gesichtern, aber nirgend
einen Zug , nirgend ein Aufblitzen des Auges , aus dem der
Entschluß zu lesen gewesen wäre , das eigene Leben an die
Rettung des anderen zu wagen ; man gab allgemein das Kind
verloren , und es war die höchste Gefahr im Verzüge. Georg
Candidus maß mit den Augen die Entfernung des Fensters
vom Boden . Es war nicht allzu hoch , aber eine Leiter ließ
sich nirgend mehr anlegen. Wie in das brennende Gebäude
gelangen ? Nur einen Augenblick währte seine Ueberlegung,
dann war sein Entschluß gefaßt . „Haltet eine Sprungdecke
bereit !" ries er den Umstehenden zu und schwang sich auf
einen alten Kastanienbaum , dessen entlaubte Aeste sich vor
dem Hause zum dunklen, feuergeröteteten Nachthimmel
emporstreckten. Sie waren schon hier und da angeglimmt,
aber im ganzen noch unversehrt geblieben. „Herr Kreis¬
direktor ! Georg ! Candidus ! " riefen abmahnende Stimmen.
„ Das ist Tollkühnheit ! Lassen Sie ab ! Kommen Sie zurück ! "

„ Wo ist sein Vater ? Er muß es verhindern ! " schrie man
und zerrte den alten Candidus herbei, der sich auf den bis
zum Girsperger Hofe gedrungenen Feuerlärm erst vor ganz
kurzer Zeit eingefunden hatte . Der alte Mann sah , was
vorging , und eine fahle Blässe bedeckte sein Gesicht. „ Sprechen
Sie ein Machtwort, " drängte man auf ihn ein ; Candidus
stand stumm ; große Tropfen kalten Schweißes traten auf
seine Stirn , aber er rührte sich nicht. „ Nein, " stieß er
endlich hervor , „ so weit gehen die Befugnisse eines Vaters
nicht ; ich darf meinen Sohn nicht abhalten , seine Pflicht zu
thun ; er steht in Gottes Hand .

"
(Fortsetzung folgt.)

Familiennachrichtenaus dem Herzogtum
(Aus den Standesamtsbüchern der betr. Gemeinden .)

(Nachdruck derbsten .^
Gemeinde Huntlosen . Geboren: dem Vollmeier Ritter-

Hofs , Westrittrum, 1 T. ; dem Arbeiter Runge, Huntlosen , 1 S.
— Gestorben: Joh. Gerh. Niehaus, Sannum , 6 I . ; Elly Meta
Rosa Bruns , Westrittrum, 3 I . ; Anna Cath. Hermine Stolle,
Sannum , 5 I . ; Joh . Hinr. Büsselmann, Huntlosen, 79 I.

Gemeinde Friesoythe. Geboren: dem Schornsteinfeger¬
meister I . M . Ratje, Friesoythe, 1 S . ; dem Anbauer Wilhelm
Husmann, Mehrenkamp , 1 T ; dem Landmann I . B . M . Noren-
brok, Friesoythe, 1 S . ; dem Anbauer H . G . H . Olling, Mehren¬
kamp , (Zwillingstöchter ) . — Gestorben: Maria Catharina Elisabeth
Toben, Friesoythe, 71 I . ; Wagenmacher Caspar Gerhard Witte,
Friesoythe, 52 I . ; Haustochter Maria Anna Helena Göttken,
Garrel, 39 I . ; Anna Maria Gesina Einhaus, Augustendorf , 12 I . ;
Bäcker Johann Bernhard Cloppenburg , Friesoythe, 73 I.

Gemeinde Goldenstedt . Geboren: dem Kaufmann I.
A . Meyer, Goldenstedt , 1 T. — Gestorben: Haustochter Wilhel-
mina Käthe , Ellenstedt , 17 I . ; Ehefrau Anna Elisabeth Fangmann,
geb . Dierken , Tange, 58 I . ; LandmannHermann Döding, Feldhaus,
35 I . ; Dienstknecht Johann Budde, Gastrup, 52 I . ; Joseph Julius
Mählmann, Ellenstedt , 2 I . ; Zeller Hermann Feldhaus, Ellenstedt,
42 Jahre.

Gemeinde Esenshamm . Geboren : der N . N ., Esens¬
hamm , 1 T. ; dem Schuhmachermeister C . Meyer, Groden, 1 S.
— Eheschließungen: Landmann Johann Georg Fasting, Sür¬
würderwurp, mit Haustochter Jda Alers, Esenshamm.



Anzeigen.
Gemeindesache.

Landgem. Oldenburg . Die Rechnungender Bauerschaften Petersfehn I und II pro
Rechnungsjahr 1892/93 und 1893/94 liegenvom 2 , Aug . d. I . an auf 14 Tage zur Ein¬
sicht der Beteiligten in der Wohnung des
Bezirksvorstehers Klockgether zu Petersfehnaus und können etwaige Erinnerungen dagegen
während der Zeit daselbst eingebracht werden.

Ohmstede. 29. Juli 1894
Hanken, Gemeindevorsteher.

Gras -Verkauf
Am Sonnabend, den 4 . Aug.

d . I . , nachm. S Uhr , soll der
Grasschnitt

auf der ea. 3 Hektar großen
Meyers schen Wiefe am Marsch¬
wege zu Ebersten in paffenden
Abteilungen an Ort und Stelle
öffentlich meistbietend verkauftwerden.

Kaufliebhaber ladet ein
E . Memmen.

Jmmobil-Berkaus.
Schweiburg . Die Erben des weil.

Schiffsbaumeisters A .Schwoon zuVareler
Hafen lassen am

Freitag , den 3. August,
nachmittags S Uhr,in Ulfers Gafthause zu Barelerhafen:

1 . ihren zu Varelerhafen belegenen
Grundbesitz, bestehend aus zwei in
bestem baulichen Zustande befindlichen
Wohnhäusern mit Nebengebäuden und
0,8398 Im gleich Os Jück Hof- und
Gartengründen,

2 . den hinterm Gniv belegenenHammbesten
Marschlandes , groß 4,0983 lm gleich
9 Jück,

nochmalsmit Antritt auf den 1 . Mai 1895
zum öffentlich meistbietenden Verkaufsaufsatze
gelangen.

Die Wohnhäuser mit den dazu gehörigen
Hof- und Gartengründen sowohl als auch der
in der Landgemeinde Varel belegcne Hamm
„hinterm Gniv " gelangen separat zum Aufsatz,
auch soll ein Verkauf der Immobilien im
ganzen versucht werden.

Bei irgend hinlänglichem Gebote wird der
Zuschlag sofort erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet frenndlichst ein
_ _ I . Stechmann.

Verpachtung
einer

Halbmeierstelle.
Wildeshausen . Die zuHosüne belegene

Künnemamtsche Halbmeierstelle, auf
welcher noch im Laufe dieses Sommers ein
neues Wohnhaus erbaut wird, soll verpachtet
werden, und zwar die Ländereien mit Antritt
nach beschaffter Ernte.

Reflektanten wollen sich baldigst bei mir
melden. C . Wehrkamp , Aukt.

Verpachtung.
Zwischenahn. Termin zur Verpachtung

der zuKaihausen an der Chaussee belegenenStelle des Köters I . Ripken zu Burgfclde
findet statt am
Donnerstag, -en 9 . Äugust d . Z .,

nachm. 5 Uhr,
in Caspers Wirtshause zu Kaihausen , wozu
Liebhaber sich einfinden wollen.

Die Stelle soll entweder im ganzen oder in
2 Abteilungen , mit Antritt zum 1 . Mai 1895
auf mehrere Jahre verpachtet werden.
_ _ _ Heinje.
EinHans , worinKolomalwarenhandlungund
Wirtschaftbetrieben feit langen Jahren, soll
für 5000 ^ verkauft werden. Antritt zum
Herbst . Wirtschaft gesichert. Näheres in der
Expedition d . Bl.

Frisches Rotzfleisch empfiehlt
_ I . Spiekermann , Knrwickstr . 26.

Sämtliche Graveur - und Cifeleur-arbeiten, sowie alle Arten Stempel , Stanzen,
Formen , Blech- u . Kupfertreibarbeiten und alle
in dieses Fach schlagendenArtikel werden schnell
und auf das sauberste bei billigster Preis¬
notierung ausgeführt bei

E Beyer , Osternbnrg , Sandstr 17.
Von liei' Kei86 rufüek.

vn . moö. Könige«
'
. !

I « S
orrtlsriro iolr jsdos HüdoorauAS , VorllärtuuAoo oto . Aiündliclr uird voiiiroimneii sollroorr :-los , olrirs rm solrueidou und ollue /.u LOsn . Lei uieltt soloi -ti^ er LeseitiAuuA des Ledelsvei -mollte aal jedes Honorar . Kolunerrrloss Lutle .ru un ^ von einAsrvaollssnen lM ^ eln.Ivonnne aul ^Vnnseli ins Hans . Attests von bereden und Operierten liefen 2ur L .n-siollt . Kpreollstunden von 9 — 1 und 2 — 6 Illir . K I -nckrsr , Luss -Operateur aus
LeipsiA . ^ nveseud in Vlävndurx in 1IvLtlU » I>N8 Kotvl , Linuner Xr . 11.lVar di « 8 »i»» tax . ck «n S.

Für Bandwnrmleideüde!
Jeden Bandwurm entferne in 1 —2 Stunden radikal mit dem Kopf ohne An¬wendung von Cousso, Granatwurzeln und Camalla . Das Verfahren ist für jeden menschlichenKörper sehr gesund, sowie leicht anzuwenden, sogar bei Kindern von 1 Jahr , ohne jedeVor- oder Hungerkur, vollständig schmerzlos und ohne mindeste Gefahr , fürden wirklichen Erfolg leiste Garantie , auch wenn vorher anderwärts viele vergeblicheKuren gemacht wurden . Streng reelles Verfahren . Briefliche Anfragen , nicht Post¬karte, mit Retourmarke an:

t ). HV. Frankfurt a . Main , Wingertstr . 11.
Die meisten Menschen leiden, ohne daß sie es wissen , an diesem Nebel und werdendieselben größtenteils als Blutarme und Bleichsüchtige behandelt. Kennzeichensind : Abgangnudelartiger oder kürbiskernartiger Glieder , blaue Ringe um die Augen, Blässe desGesichtes, matter Blick , Appetitlosigkeit, abwechselnd mit Heißhunger , Uebelkeit, sogar Ohn¬mächten bei nüchternem Magen oder nach gewissen Speisenj Aufsteigen eines Knäuels bis zumHalse, Sodbrennen , Magensäure , Verschleimung, Kopfschmerz, Schwindel , unregelmäßiger Stuhl¬gang, Aflerjucken, wellenartige Bewegungen und saugende Schmerzen in den Gedärmen , be¬legte Zunge , Herzklopfen.

soolvsa
' '

- .t Teutoburger Walde , Bahnstation Disfen-Rothenfelde.bi« Ende September. Die starke Soolquelle mit " ' Dauer der Saison vom 20 . Mai
Gehalt an freier Kohlensaure, Eisen,und Brmn ist bewährt gegen Scrohhrilos- , ÄhachiW, Blu»a^

Am>i!chen RheumatiSmuS re., auch können Bäder mit gradirter td. h. kohleng°S-ben werden. Prachtvoller
'

Hochŵ ld ünmtttckbär
'
äm Badeort"besetzteBadekapelle. Jede gewünscht- AnSkunst durch ä>o Ssgovorvesitung.

Gut

via V1LS88LNKVIL
IrijxlitlL

Oie »i'össtcai , mit allem Lomkort einAerielrteten und eielltriseli delenolltoteii
Oampker vermitteln den Dienst bei rulii ^ ster 8eelalirt , da Ours meist läuAS der Lüste.
OureliAelleude Leihen , Kpeise ^vaAeu ad Veuio . Nkrslit « « a «IrI .0NÄ0I » auk allen Ilauptstatioiieu . — ÄrsatrLillette kür Leisende II . Hasse rmrI . L lasse (8aloir ) 6 sli . kür die Da^ dampker , 7 sli . kür die Xaelltdampker , u . I I sli.kür Iliu - und Lüolrkalu -t dureli TgA- u . Xaolitdampker.

Lilletts , Xusiiimkt , Lalrrpläus und Leservierun ^ von Ladiueu dureli das
Lraullkurter Dok , » . Ai. Oeueral-

aAM >teu kür Oeutselllaud.
Vis Vlrokttou.

» itr HükM,
Tapezier und Dekorateur,

1 . Ehnernstr. 3 (alte Schule),
empfiehl! sich zumAufpolstern alter Möbel
in und außer dem Hause bei prompter und

solider Ausführung.

Wollgarn,
nur anerkannt gute , haltbare Ware.

W . Weber , Langestr . 86.

Is Pergamentpapier,
Per Bogen , 85/100 om, 20 A empfiehlt

Ferd . Würdemann.
Oldenburg. Meine am

EverflenholzevelegeneBesitzung,
bestehend aus 2 Wohnhäusern
nebst einem 2 S . -S . großenGarten. Jedes Wohnhaus ist
zu 2 Familienwohmmgen einge¬
richtet. In dem einen Hause
wird sich leicht eine Bäckerei n.
Kolonialwaren - Handlung ein¬
richten lassen. Auf den Kauf¬
preis brauchen nur 20V0 Mk.
bezahlt zu werden.

Joh. Claußen, Rchstllr.

Ml ' Geheilt -MG
werdenoffene Beinfchäden , Krampfader-
gefchwüre u Hautkrankheiten nach lang¬
jähriger Erfahrung von

I . G. Neeve , Heide i . Holst.
Neue Emder Heringe, Stück

5 Pfg . , Dtzd. 50 Pfg.
I . B . Harms.

Feldbahn -Geleis,
sowie alle Zubehör -Teile , als:

Kippwagen , Achsen, Räder, Rad¬
sätze, Schienennägel , Weichen, »

zu Kauf und Miete zu billigsten8
Preisen . I

Oldenburg . M . L. Reyersbach . I
absolutfeuer -, fall - u . einbruchssicher , s
1 - , 2-, 3 - und 4thürig , mit
aus einem Stück heitz gebogenem
nutzeren und inneren Umfasfnngs-
mantel, völlig glatt und fugenlos

Das Beste was geboten
werden kann. !

Bestes Material. ß
Peinlichste Genauigkeit . 8
Lieferung zu Fabrikpreisen. 8

M. L . Reyersbach , s
Oldenburg , v

8 gegenüber dem Grotzh. Palais. I

Molkerei D . H . Rüdebusch.Eine Partie alte« Limburger Käse,
L fis IrA 18 -Z.

Zwischenah». Sauerkirsche» (Brannt-
weiukirschen , kauft G . Hohorst.

Zwifchenahn. Habe einen im Zwischeu-
ahuerfeld belegenenKamp Baulandes zu
verpachten. Fr . Oeltjenbruns.

Kolonat, ca. 72 Hektar , zu ca . 260 Thater
Reinertrag eingeschätzt , mit landwirtschaftlicherBrennerei inkl . Ernte und Inventar , im
Regierungsbezirk Münster sofort verkäuflich.

Auskunft erteilen RechtsanwälteI . u . B.
LyckhoffzuOsnabrück.Verrswt b >8 rum27 . /lug.

kurgtorl.
1 Glas-Schaukasten, passend für Wirte,

wegen Platzmangel billig.
A . Fink, Memers Nachf.

Wohnungen.
Das Bureau der Bieh -Berstch.-

Gesellschaft a. G zu Schwerinin Mecklenb . ist verlegt nach der
Lambertistratze 18.

Ofenerfelde. Zu verm . zu Novbr. eine
Wohnungmit Land H. Bulge.

Zu verm. zum 1 . Nov . eine kleine Ober-
Wohnung, Paffend für eine alleinstehende
Person . Alexanderstr . l <>

Zu vermietenzum 1 . Novbr. d . I . an
ruhige Bewohner eineOberwohnung , enth.
1 Stube, 2 Kammern, Küche, Keller, Stall,
Mitbenutz, d . Waschküche u . etwas Gartenland.
_ _ Heinrichstr. 11.

Zu verm. möbl. St . u . K. an 1 od . 2 Herren.A. Wunsch a . Beköstigung. Wo ? s. d . Exp , d . Bl.
Oldenburg . Suche zum 1. Novbr.

d . I . ein möbliertes Zimmer u. Schlaf¬kammer. A. Müller, Zeughausstr. 15.

Vakanzen und Stellengesuche.
Frauen u . Mädchen

zur Bohnen - Campagne können sich jetztin meinem Kontor melden.
I . Bruns, Konserven -Fabrik,

Wallstr . 25.
Stellung erhält jeder überallhin um¬

sonst . Fordere per Postkarte Stellen - Aus-
wahl . Courier , Berlin -Westend.

Oldenburgi . Gr. Zum 1 . Nov . od . früherwird ein durchaus zuverl . gewandterKutscher
gesucht gegen hohen Lohn , llr. msä . stisasö.

Ofen . Gesucht auf sofort oder 1 Novbr.
einLehrling . G . Hiljegerdes, Schmiedemstr.

Mehrere Kindermädchen, Mädchen
für Stadt und Landwirtschaft rc erhalten sofortund später gute Stelle durch

Ww. Nachtwey , Lindenallee.

Vereins - und Vergrmgrmgs -Äimigen.

Dienstag, den 31 . Juli, bei ungünstigemWetter Mittwoch , den 1. Attgnst:
6 . /ldonnsmsnk- Xonrert.

Anfang V Uhr.
H. Hüttner,

Königlicher Musikdirigent.

Kriegermnin
vor l! em

ttoiligongkisitliok-.
Der Klub „Kameradschaft " ladet uns

zu seinem am3 . August stattfindenden Ball
ini Hotel znin Lindenhof ein . Anfang8 Uhr abends.

Um zahlreichen Besuch wird ergebenst
gebeten.

Der Vorstand.
2um 8otii6f6n 81ikfel.

Nadorst . Sonntag , den 5 . August d . I:
LE ' Ball ,

"WW
wozu freundl . einladet I . Rofenvohm.
Letzte diesjähr. Helgolandsahrt

durch den großen Salondampfer „Kehre-wieder" amS . August 1884 , unter Mit-
wiikung des Bremer und Geestemünder
Gesangvereins . Aufenthalt 5 Stunden.

Karten ab Brake 6 ab Bremen 7
sind in Brake in Willens Hotel, in Bremen
bei Luder Wehhausen zu habe» .

Abfahrt Brake morgens 5 Uhr , Abfahrt
Bremen 5 Uhr 40 Min. Rückkunft 2 Uhr
daselbst.

Es ladet sreundlichst ein
Wreden , Geestemünde.

Ammerläudtscher Hof.
Am Sonntag, den 5 . August (Oldenburger

Schützenfest) :
6ro88S8 I -mrvorgiiügen,
wozu sreundlichst einladet D . Henjes.

Kirchhatten.
Sonntag, den 5 . August:

Hiezu ladet sreundlichst ein W . Kösel.

Hub „krodsiM"
Der Klub „Kameradschaft " ladet uns

zu seinem am 3 . August stattfindenden Ball
im Hotel zum Lindenhof ein. Anfang
8 Uhr abends . Um zahlreichen Besuch wird
ergebenst gebeten. Der Vorstand.

Druck und Verlag von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf, Oldenburg, Peterstraße 5.
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